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Eine neue engliſche Schurkerei
Wiederaufnahme der ruſſiſchen Offenſive? Engliſche Vorſtöße geſcheitert.
Deutſche und amerikaniſche

Freiheit.

feſſor Dr. Rudolf Eucken hat jüngſt in längeren geiſt
vollen Ausführungen das Weſen deutſcher Freiheit
en de Gegenſätzlichkeit unſeres Freie

eitsbegriffes zu demjenigen unſerer Feinde, insbe
ſondere der Aine
dargelegt. Eucken liert den deutſchen Freiheits
begriff mit den folgenden Worten „Uns iſt Freiheit
nicht möglichſte Ungebundenheit, ſondern innere Un

ſie nichts von wahrer Freiheit wiſſen.abhängigkeit Selbſtändigwerden des Lebens und We ſi
eines Geiſtesheroen deutſcher Gegenwart mögen ſichens; eine derartige Freiheit ſchließt die Anerkennung

Und Hochhalkung einer gemeinſamen, der Willkür
überlegenen Ordnung in ſich und kreibt dazu, ſich für
eine ſolche mit ganzer Seele einzuſetzen. Eine ſolche
Denkart zeigen alle Höhen des deutſchen Schaffens“

Dieſe Eigenart des deutſchen Freiheitsbegriffs tritt
beſonders auch bei ſeiner Anwendung auf das poli
tiſche Gebiet zukage. Hierüber heißt es

gen, nicht da
Ganze, Ergreifung der Geſamtzwecke als eigener

Zwecke, Bildung eines beſonderen Lebenskreiſes
innerhalb der gemeinſamen Ordnung. In engſtem
Zuſammenhang damit ſteht eine hohe Schätzung der

Perſonlichkeit, die Ausbildung perſönlicher Verhält
niſſe im Zuſammenleben, auch die Hochhaltung eigen

kümlicher Berufe, in dem allen eine durchgehende
Gliederung der Gemeinſchaft, eine Abneigung gegen
ein bloßes Verſchwimmen in eine unterſchiedsloſe
Maſſe in einen großen Haufen.“

In krefflicher Weiſe wird ſodann dargelegt, wie die
politiſchen und ſozialen Zuſtände in den Ländern der
Entente, beiſpielsweiſe in Amerika, vielfach ein völ
liges Zerrbild wahrer und echter Freiheit darſtellen

Die möglichſte Aufhebung aller Bindung durch Ge
ſehe und die formelle Gleichſtellung aller Individuen
verhindert nicht im mindeſten das Entſtkehen anderer

Bindungen, die um ſo geſährlicher ſind, weil der von
ihnen geübte Zwang ſich zu verſtecken pflegt. Bei
dieſem Zuſammenſein duſf dem Boden einer über
wiegend äußerlichen und verneinenden Freiheit liegt
alle Entſcheidung bei der ſogenannten öffentlichen
Meinung; der einzelne dünkt ſich dabei „ſrei“, weil
er bei ihrer Bildung mitguwirken glaubt. Jn Wahr
heit wird jene Meinung von der Preſſe gemacht und
den eingelnen zwangsweiſe eingeflößt; die Preſſe aber

wird von kleinen, meiſt aber beutegierigen Kreiſen
gelenkt ſchließlich entſcheidet dort über ſte die Kapi
kalkraft, und es iſt eine Geldherrſchaft, welche unter
dem Schein der Freiheit die Seelen zwingender be
herrſcht, als irgendwelche Regierungsmacht es könnte
Die Schwächung, welche das individuelle Leben durch
eine ſolche Geſtaltung erfährt erweiſt ſich auch in der
perſönlichen Abhängigkeit, die dort das Leben ein
nimmt. Die Beamken ſind immer wieder neu zu
wählen, Geiſtlichen und Lehrern kann gekündigt wer
den, für den Schutz der Arbeiter geſchieht weitaus
weniger als bei uns Bis in die äußeren Formen
der Sitte und des Alltagslebens hinein erſtreckt ſich
ſolche Abhängigkeit wer nicht mit dem Durchſchnitt

geht, wird von ihm geächtet. Kann ein derartiger
Stand als ein Stand der Freiheit gelten, und dürfen
Menſchen, die ſo viel Abhängigkeit ertragen, ſich
freier fühlen als wir?“

Die einzig richtige Folgerung hieraus beſteht darin,
daß wir es unbedingt ablehnen müſſen, uns den Frei
heitsbegriff und damit auch die äußere Form des
politiſchen Lebens unſerer Feinde aufzwingen zu

ner, mit Klarheit und Schärfe
der Freiheit, bei der Faſſung der Freiheit unſeren

blone ihres ſtaatlichen Daſeins hinter de

Ah

laſſen. Wir Deutſchen haben vielmehr dem uns inne
wohnenden Freiheitsideal treu zu bleiben und ſollen
niedrigere Formen, mit denen man uns von draußen
her „beglücken“ will, entſchieden zurückweiſen.

Der berühmte Jenenſer Philoſoph Geheimrat Pro
„Wir

ſind nach dem Zeugnis der Geſchichte ſtark genug, um
unſeren eigenen Begriff von Freiheit zu haben und
ihn zu verwirklichen; ſo dürfen wir es uns ernſtlich
verbitten, von unſeren Gegnern nach ihrem, uns
fremdem Maße gemeſſen und daraufhin geſchmäht zu
werden. Wir beſtehen mit aller Entſchiedenheit auf

eigenen Weg zu gehen. Die Gegner aber zeigen eben
in dem Verſuch, uns ihre Freiheit aufzuzwingen, daß

Dieſe Worte

diejenigen unter uns zu Herzen nehmen, die nicht
müde werden, dem deutſchen Volke einreden zu wollen,
wir könnten unſere Gegner datrch „moraliſche Erobe
rung“ entwaffnen, indem wir die demokratiſche Scha

ſich die
größte Ünfreihe irgt, a

hie Wie r i
liegt für uns ja gerade darin,
unſere kulturelle und nationale Eigenart gegen eine
Welt von Feinden ſieghaft behaupten und damit den
göttlichen Gedanken eines Aufbaus der Menſchheit
und Menſchheitsgeſchichte aus einer Fülle mannigfach
gearteter Bauſteine an unſerem Teile fördern helfen
„Wenn ihr verſinkt, verſinkt die ganze Menſchheit
mit.“ So hat es uns der Jdealismus Fichtes ge
lehrt, und ſo lehrt es uns heute der neudeutſche
Jdealismus eines Eucken.

Der Weltkrieg
über den Ausgang des Krieges

erklärte der bulgariſche Miniſterpräſident in
Wien

Dem Ausgang des Krieges ſehe ich voller
Zuverſicht entgegen. Es iſt ausgeſchloſſen daß
das ruſſiſche Heer noch eine größere Offenſive
unternimmt. Die Ereigniſſe in Griechenland
können die Lage am Balkan nicht mehr ändern. Auch mit
Hilſe der griechiſchen Truppen wird Sarrail keinen
nennenswerten Erfolg ergielen. Bulgarien wird die
mit Einwilligung des Königs Konſtantin beſetzten
griechiſchen Gebiete feſthalten, ob nun Venizelos Miniſter
präſident oder vielleicht Präſident einer griechiſchen Repu
blik werden ſollte. Die rnte in Bulgarien e
vorzüglich Jn Rumänien iſt ſie ganz vortrefflich,
ſo daß ein etwaiger Ausfall bei den Mittelmächten weit
aus gut gemacht werden könnte. Bulgarien iſt jedenfalls
entſchloſſen, alles, was es entbehren kann, den Verbün
deten zur Verfügung zu ſtellen.
Miniſterpräſident Radoslawow wies auf die un
erſchütterliche, mit voller Zuſtimmung des Königs von
Bulgarien und der großen Mehrheit des Parlamenkes, ſo
wie der überwiegenden Maſſe der Bevölkerung durchge
führte auswärtige Politik der bulgariſchen Regierung hin,
ſowie guf den innigen Zuſammenſchluß zwiſchen Bulgarien
und HſterreichAngarn, zumal der Bund, den die beiden ge
ſchloſſen hätten, die höchſte Weihe, die des vergoſſenen
Blutes, empfangen habe.

Eine deutſche Antwort an Thomas.
Der franzöſiſche Munitionsminiſter Thomas hatte

auf ſeiner Rückreiſe aus Rußland während ſeines Aufenthalte in Stockholm im dortigen „Socialdemokraten“ einen

längeren Aufſatz veröffentlicht, worin er die Erklärung
der deutſchen Soztaldemokraten über die
Friedensziele einer unverſchämten Kritik unterzog.
Darauf erteilte ihm der Reichstagsabg. David, der als
Abgeordneter der deutſchen Sozialiſten gleichfalls in Stock
holm weilt, an derſelben Stelle die gebührende Antwort.Junachſt verwahrt ſich David gegen das Verlangen von

Thomas, die deutſche Sozialdemokratie müſſe gegen ge
wiſſe „Methoden der deutſchen Krieg führungproteſtieren. „Das wäre ein ſehr einſeitiger Proteſt

aß wir durch ihn

zurück.

Thomas ſcheint nichts von dem Berge Anklagematerial zu
wiſſen, das gegen die Kriegführung der Ententeſtaaten von
deutſcher Seite aufgehäuſt worden iſt.“

Weiter begründet David ſehr geſchickt die Forderung
der Hergusgabe ſämtlicher n e Kolonie n. Geſt dies nicht, ſo würde die Entente eittfach
die deutſchen Kolonien ihrem eigenen Kolonialbeſtand
einfügen. „Was die Frage ElſaßLothringen anlangt,
ſagt David weiter mit Recht, ſo verzichte ich auf ethno
graphiſche Anterlagen zu hiſtoriſchen Rechtsfragen, da ich
ſehe, wie wenig die Hinweiſe im Memorandum auf die
Auffaſſung Thomas über das, was „recht“ ſei, Eindruck
gemacht haben. Seine Hinweiſe auf die Stellung von
Marx, Bebel und Liebknecht im Jahre 1870 können auf die
deutſche Sozialdemokratie ſchon deshalb keinen Eindruck
machen, weil die Genannten ſich ſpäter bedingungslos auf
den Boden des neugeſchaffenen politiſchen
Zuſtandes geſtellt haben. Anſer Memorandum gibt
die durch Partettagsbeſchluß von 1913 einſtimmig beſtätigte
Auffaſſung der deutſchen einſchließlich der elſaßloth
ringiſchen Sozialdemokratie wieder.
Schließlich erwidert David auf die Frage von Thomas,

welche Garantien eines dauernden Friedens in den inner
politiſchen Verhältniſſen Deutſchlands gegeben ſeien und

betont „So ohnmäch i gnd dereT

findet ſich die deutſche Buregaukratie nicht.
So ſehr wir in h el auf die Durchſetzun g
freiheitlicher inner politiſcher Zuſtändeund zur Erringung einer wirklichen Demokratie hinſtreben,
wie ich hofſe, mit Erfolg hinſtreben, ſo wenig teillen wir
die Jlluſton, daß man ſolche wirkliche Demokratte in Frank
reich, England und Amerika bereits hat. Was dort
herrſcht, iſt eine Olig a kapitaliſtiſche im pe
rigabiſtiſcher Jntereſſenten, die uns der Krieg
noch deutlicher offenbart hat, als ſie im Frieden bereits
ſichtbar war. Dieſe Demokratie der kapitaliſtiſchen Bour
geoſte iſt eine Demokratie des Scheins und der Phraſe. Jn
der Tatſache, daß die Arbeiterſchaft und die ſonſtige be
ſitzloſe Maſſe des Volkes in jenen Ländern nicht mehr,
ſondern im Gegenteil weniger Einfluß auf die Diplomatie
der Regierung ihres Landes hat wie die Arbeiterſchaft in
Deutſchland, ſehe ich das e e zu einem bal
digen, die Lebensrechte aller Völker gchtenden Frieden zu
gelangen, einem Frieden, der ſich aufbaut auf der Grund
lage der Gerechtigkeit und der dadurch die Gewähr der
Dauer in ſich trägt.“

Die Kämpfe an der Weſtfront
Über den Fortgang der Operationen

meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht
Von Ypern bis Armentieres abends und nachts in

einigen Abſchnitten ſehr rege Feuertätigkeit.
Engliſche Vorſtöße nordweſtlich von Warneton und öſt

lich von Houplones wurden Zurückgewieſen.
Zwiſchen La Baſſee-Kanal und Senſebach war geit

weilig das Feuer lebhaft. Ein Angriff der Engländer,
der geſtern morgen ſüdweſtlich von Lens einſetzte, ſcheiterte
verluſtreich im Feuer.

Mit großer Hartnäckigkeit ſuchten die Franzoſen die
bei Vauxaillon verlorene Stellung zurückzuerobern.
Geſtern vormittag liefen ſie nach ſtarkem Feuer vier Mal
unter Einſatz friſcher Kräfte an. Nach zahem Nahkampf
verdrängten ſte unſere Truppen aus einem Teil der
Gräben nordöſtlich von Vauxgillon. Die weiter ſüdlich

n Angriffe hatten keinen Erfolg; der Feind er
litt durch unſer Abwehrfeuer hohe Verluſte

Rege Kampftätigkeit herrſcht in der weſtlichen Cham
pagne. Morgens griffen die Franzoſen am Sattel öſtlich
des Cornillet an und drangen in unſere Linien ein. Gegen
ſtöße verhinderten ſte, den errungenen Vorteil auszubanen.

Abends brachen unſere Stoßtrupps nordöſtlich van
Prunay und ſüdweſtlich von Nauroy in die franzöſiſchen
Gräben ein und holten 30 Gefangene und Benteſtücke

An Pölberg ſüdöſtlich von Moronvillers gelang ein
wirkſam vorbereiteter Angriff in vollem Umſange Teile
von thüringiſchen und altenburgiſchen Regimentern nahmen
nach kurzem Fenerüberfall die feindliche Stellung auf 400
Meter Breite über 100 Gefangene wurden eingebracht
Während der Nacht ſetzte der Gegner ſieben heftige Gegen
angriffe an, die ihm nur unweſentliche Gewinne brachten
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der Abendbericht beſagt:
„Jm Weſten bei Regenfällen nur geringe

Feuertätigkeit. Ein erfolgreicher Vorſtoß ſüdöſtlich
Filgin nördlich der Aisne



Über unſere r an der franzöſiſchen Front be
richten die Franzoſen Der geſtrige Angriff auf die
Bodenwelle öſtlich von Vauxgaillon war außerordent
lich heftig, und war durch mächtige Beſchießung vorbereitet.
Er wurde von beſonderen Sturmtruppen ausgeführt, die
friſchen, ſoeben von der ruſſiſchen Front angekommenen Di
viſionen angehörten. Der Angriff ſtieß auf den erbittert
ſten Widerſtand unſerer Truppen Alle Anſtrengungen der
Deutſchen, die im erſten Anlauf errungenen Vorteile zu
erweitern, wurden im Feuer und durch Gegenatgriffe ge
brochen. Die Deutſchen konnten ſchließlich nur in unſeren
Gräben der erſten Linie an zwei Stellen, ſüdlich des Affen
berges auf einer Front von ungefähr 400 Metern und

nördlich des Pachthoſes von ECroiſilles auf einer Strecke
von 200 Meter, eindringen. Eine kräftige Gegenoffenſive
unſerer Truppen geſtattete uns morgens den ſüdlich des
Affenberges beſetzten Teil zurückzuerobern. Jm Laufe des
Tages wurde der Kampf mit Vorteil für uns öſtlich
Vauxaillon fortgeſetzt. Ein Gegenangriff unſerer
Truppen auf einen Teil der vom Feinde im Abſchnitt des
Gehöſts Notſy beſetzten Gräben zeitigte gute Ergebniſſe.
Wir haben zurzeit alle unſere Stellungen, ausgenommen
eines Vorſprunges 400 Meter nordöſtlich von dem Gehöft,
wo ſich feindliche Abteilungen noch halten, wiederge
wonnen. Zwiſchen Hurtebiſe und Craonn e ziemlich
heftöge Beſchießung unſerer vorderen Linien

Der „Berner Bund“ gibt den neueſten HavasKommen
tar wieder, nachdem die Deutſchen ein neu es, un
gemeinheftiges Bombardement in der Gegend
des Dammes Wege s unterhielten. Die Havasnote gibt
den deutſchen Erfolg ſüdlich der Scarpe zu, indem ſie her
vorhebt, es ſei dem Gegner nach heftigen Anſtrengungen
gelungen, in der Gegend von Monchy vorzurücken.
Die Engländer mußten im Verlaufe des Kampfes
Bruchſtücke ihrer Stellungen aufgeben, die ſie
gegen überwiegende Kräfte nicht halten konnten. Der
Gegner vermochte auf dieſe Weiſe das am 14. Juni ver
lorene Gelände nahezu vollſtändig wieder zu beſetzen.

v Die Engländer ſelbſt melden nichts Beſon
e re s.

Ausdehnung der engliſchen Front.
„Allgemeen Handelsblad“ meldet aus London, daß die

engliſchen Truppen den bisher von den fran
zöfiſchen und belgiſchen Truppen beſetzten
Abſchnitt der Nordfron t nördlich von Ypern über
nom men haben.
Keine Portugieſen und Ruſſen in der Kampflinie mehr.

Die Südd. Korr. meldet aus Genf: Den Auslaſſungen
des Militärkritikers des „Journal des Debats“ im letzten
Wochenber iſt n intereſſante Feſtſtellung zu ent

e portug

Der Luftkrieg
Angriff auf Nancy.

„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Nancy, in der
Nacht zum 17. Juni ſeien von deutſchen Fliegern
etwa 15 Bomben geworfen worden. Der Sach
ſchaden ſeb gering, aber 50 Militärperſonen ge
tötet oder verleßt. Bisher betrage die Zahl der
Toten 17.

Von König Konſtantins Aufenthalt in der Schweiz
Der griechiſche Geſandte in der Schweis, Baradjg, teilte

der Tel. Jnſorm.“ die Eindrücke einer langen Unter
redung mit König Konſtantin mit Der König
befindet ſich wohl. Er beſtätigte den herzzerreißenden Ab
ſchied den er vom griechiſchen Volke genommen hat. Alles
weinte Der Geſandte fügte hinzu, es herrſche eine reli
giöſe Bexehrung für den König. Der König ſagte wörtlich
zu den Geſandten: „Jch habe meinen zweiten Sohn
Alexander auf dem Thron zurückgelaſſen. Man bot dem
Hönig einen Aufenthalt in Dänemark England oder der
Schweiz an. Der König ſagte, er wähle die Schweiz Er
iſt den Schweiz ſehr dankbar und betonte ſein
RPuhebedürfnis. Er will leben wie ein Privakmann.
Wie lange der König in der Schweiz bleibt, ſo ſchloß der
Geſandte iſt unbeſtimmt. Er ſei aber überzeugt, daß der
Dömig im Triumph nach Athenzurückkehren
werde.

Der Begleiter des Königs Konſtantin Streit, erklärte
Zür Ztg. daß weder dereinem Vertreter der Neuen

Königenocher politiſche Unkerredungen ge
währen würden. Der König habe den aufrichtigen Wunſch
daß ſein Aufenthalt in der Schweiz zu keinerlei politiſchen
Veröffentlichungen den Anlaß geben ſoll. Er wolle als

Privatmann in der Schweiz leben Und nicht die geringſte
Aufmerkſamkeit erregen. Der Gewährsmann des Züricher
Blattes weiß über den Zuſtand des hohen Gaſtes zu be
richten. Der König iſt immer noch krank

Baſler Blätter melden aus Thuſis: König Kon
ſtantim von Griechenland iſt mit Familie und Ge-
folge am Donnerstag abend hier eingetroffen. Der Bahn
hofsplatz war milikäriſch abgeſperrk. Der Kommandant
des Departements war zur Begrüßung anweſend. Eine
große Volksmenge bereitete dem König einen herzlichen
Empfang Die Herrſchaſten ſind im Poſthotel abgeſtiegen.

Thuſts liegt im Kanton Graubünden an der Eiſenbahn,
die nach Davpos führt S

über die Ausſchreitungen gegen König Konſtantin
in Lugano

läßt ſich das „B, T. noch folgende Einzelheiten melden.
Der König befand ſich init ſeinem jüngeren Sohne auf der
Tervraſſe der deutſch ſchweizeriſchen Bierhalle Gambrinus“
in Lugano. Plöhlich ſammelte ſich eine Rotte Burſchen

mit den Mörder der Serben

ſchen und die ruſſte

ſichtlich wur zwei retteten.

San Sebaſtian, daß am Sonntag einige Meilen von der

„Werftihn ins Waſſer!“ Eine Frau verſetzte dem
König eine Ohrfeige, ein unbekannter Mann ſchlug ihn
mit einem Stock über den Kopf, ſo daß der König den Hut
verlor. Die Polizei, die unbegreiflicherweiſe keinen Sicher
heitsdienſt organiſiert hatte, kam zu ſpät, und wenn ſich
der König nicht in Lloyds Hotel geflüchtet hätte, wäre es
ihm noch ſchlimmer ergaängen.

Von der italieniſchen, Oſt- und Balkanfront
liegen keine bemerkenswerten Nachrichten vor.

Vom Seekriege.
Ein neuer „Baralong“Fall.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Schon vor einiger Zeit nach Deutſchland gelangte Ge

rüchte über die Behandlung überlebender un
ſeres im Mai in Verluſt geratenen ABootes „C 26“
haben jetzt auf dem Wege über das neutrale Ausland ihre
vollgültige Beſtätigung erfahren. Danachwurde das Boot während des Tauchens von einem eng
liſchen Zerſtörer gerammt und zum Sinken gebracht. Von
der Beſatzung gelang es acht Mann, ſich an die Ober
fläche emporzuarbeiten, von denen die Engländer ab

Die übrigen über
leßen ſie wie im Falle des Torpedobootes „S 20“ ihrem

Schickſal.
Das unmenſchliche Verhalten der Engländer gegen

wehrloſe deutſche Seeleute, das durch zahlreiche Fälle, vom
Baralong bis zu kürzlich gekennzeichneten Vergehen gegen
die überlebenden eines deutſchen Torpedobootes, belegt iſt,
erfährt nun eine neue Beſtätigung. Die Ableugnungen
der engliſchen Behörden waren in allen dieſen Fällen ſo
ſchwächlich und unbeſtimmt, daß an ihrer Haltkloſigkeit
nicht gezweifelt werden konnte. Der jetzt gemeldete Fall
beleuchtet wieder die tückiſche wund heuchleriſche
Methode, einen geringen Teil der mit den Wellen
Kämpfenden zu Zwecken der Ausfragung zu retten und
die andern grauſam ihrem Schickſal zu überlaſſen. Wie
die engliſche Humanität ausſieht, wird durch ſolche Bei
ſpiele am beſten dargetan.

Neue ſtattliche N-Wopt-Veute,
Acht neue Schiffsverſenkungen durch U

Boote werden heute gemeldet.
Havas meldet aus Paris: Die Blätter berichten aus

Stadt entfernt ein Gefecht zwiſchen einem franzöſi
ſchen Schiff und einem deutſchen Anterſee-
boo t ſtattſand. Das franzöſiſche Fahrzeug, das 4200 To.
groß war, und in öſtlicher Richtung fuhr, wurde vom U
Boot angegriffen und erhielt Treffer in den Aufbe
wahrungsraum für Schmieröl, wodurch ein Brand an
Bord des Schiffes ausbrach. Das Schiff, das mit
e bewafſnet war, beantwortete das Feuer des

Bootes. em „Petit Pariſten“ nahm ein franzöſtſches Pa

iff aus dem Geſchwader der B J auf hoher

gleichfalls
boo ten. Fünf italieniſche Dampfer verbrannt.

Laut „Journal de Geneve s verbrannten im Hafen
von Genug fünf italieniſche Dampfer dieUrſache des Anglücks iſt heran Der Borſall er
innere an die Zerſtörung von Kriegsſchiffen im Vorjahre.

Jn Schiffahrtskreiſen verlautet, daß
nur ſechs Häfen in Großbritannien für den trans

atlantiſchen Schiſfahrtsverkehr offen
ſind. Alle anderen werden von überſeeiſchen Dampfern
nicht mehr angelaufen, ſondern dienen nur der Küſtenfahrt.
Aus einem Bericht des Hafenkommandanten der britiſchen

Fraas B

le

ſchaften bewacht.

am 15. März ein Sonderfriede geſchloſſen werdenſollte, von dem nach Kerensky jetzt keine ehe ſet.

Große Tumulte in Moskanu.
Aus Petersburg wird gemeldet, daß ſich in Moskau

anläßlich einer von Reſerviſtenfrauen abgehaltenen Ver
ſammlung große Tumulte ereigneten, als bekannt
wurde. däß mehrere Hundert Frauen bereits ſeit Wochen
keine Unterſtützung mehr erhalten haben.
kaſſen ſind in den meiſten Teilen Rußlands vollſtändig er
ſchöpft, ſo daß es nicht möglich iſt, den Frauen die ihnen
zukommenden Anterſtützungsgelder auszugahlen.

t

Die Gemeinde

Hauptmann Wintgens
Aus Le Havre, alſo aus dem Sitze der belgiſchen Re

gierung, wird gemeldet, daß der Kommandant der bel
giſchen Truppen in DeutſchOſtafrika dem kriegsgefangenen
Zauptmann Wintgens geſtattet hat, ſeinen
De gen auch en der Gefangenſchaft zutragen

Wir verzeichnen dieſe Nachricht gern als eine der ganz
nen Anwandlungen von Ritkterlichkeit bei unſeren
Feinden.

Die Vorgänge in der Schweiz
Der Zwiſchenfall Hoffmann- Grimm

wächſt ſich zu einer inneren Kriſe der Schwerz
aus. Jn der Welſchſchweiz und auch im Teſſin
gehen die Wogemder Erregung ſo hoch wie n v ch
nie, und man ſtellt dort ſelbſt von behördlicher Seite die
unſinnnigſten Forderungen. Man hat den Eindruck, als
ob der Zwiſchenfall zu der dort hängſt enſehnten

Gelegenheit benutzt werden ſoll, um den bisher nur
mit Mühe zurückgehaltenen Gefühlen und Abſichten Aus
druck zu verleihen, welch letztere auf einen anderen po
litiſchen Kurs der Schweiz hinzielten, nämlich
denjenigen einer übelwollenden Neutralität
gegenüber den Mittelmächten. Es braucht nicht geſagt zu

werden, daß ein ſolcher Kurs die Schweiz notwendig in
die Kriegskataſtrophe hineinreißen könnte. Man kann in
der Welſchſchweiz und im Teſſin vieles mit dem leicht ent

Zündlichen Temperament entſchuldigen, aber was jetzt vor
ſich geht fängt an, nach politiſcher Brandſtiftung zu
riechem Gehe die eidgenöſſiſche Staatsgewalt mit außer
ſter Energie zum Rechte vor, ehe ihr die Zügel entriſſen
werden.

Nach Schweizer Blättermeldungen ſordert der Bundes
rath vom Genfer Stagtsrat eine Aufklärung darüber, aus
welchem Grunde die Behörden nicht rechtzeitig erſchienen
waren, als man bereits die gefahrdrohenden Anſamm-
lungen gegen die Konſulate der Mittelmächte erkennen
konnte. Der Stgatsrat ſandte ausführlichen Bericht nach
Bern. Wie verlautet, verwrteilte der Bundes

e e e n Genf mitDen

De Staatsbehörden n G S
ßen Aufrufe an die Bevölkerung, in welchem ſi

e verurteilten und zur Ruhe
n f und

Beſonnenh it mahnten. Einzelne neue Verſuche in
verſchieden n Orten der Kankone Teſſin und Genf zu de
monſtrieren, wurden raſch unerdrückt. Die Konſulate der
Mittelmächte werden noch immer von ſtarken Poligeimann-

Anſammlungen in der Nähe der Konſu
hate wurden raſch zerſtreut.

Aus ſicherſter Quelle erfährt der Stockholmer Ver
treter der „Voſſ. Ztg. über die Vorgeſchichte des Falles

Grimm: Von der Staatsdepeſche Hoſſmanns an den
Küſte an die Admiralität geht hervor, daß auch im Mai
1917 wieder eine Anzahl Patrouillenfahrzenge
durch die Minen verloren gingen Jm April
waren es 16, im Mai 21.

Die Lage in Rußzland.
Vor der Aufnahme der Offenſive auf der ganzen Kront?

Der Korreſpondent des Amſterdamer Handelsblattes
drahtet aus Stockholm: Wie ich zuverläſſig erfahre, haben
der Rat der Arbeiter und Soldaten in Peters
bürg und die vorläufige Regierung in ihrer Sitzung am
21. Juni beſchloſſen, auf der ganzen Front die
Offenſive wieder aufzunehmen. Das ſoll die
Antwort des Rates und der vorläufigen Regierung auf
den Grimmſchen Vermittlungsverſuch ſein.

Jm Gegenſatz zu dieſer Meldung ſteht eine Mitteilung
der „Südd. Korr.“ gus Baſel. Danäch berichtet die Daily
Mail aus Petersburg, die große Mehrheit der bisherigen
Redner im Kongreß der ruſſiſchen Soldaten und Ar
beitervereine habe ſich gegen eine Angriffsoffen
ſive ausgeſprochen

Nach privaten Nachrichten aus Petersburg wird von
der vorläufigen Regierung mit allen Mitteln gearbettet,
um Stimmung für die Offenſive zu machen. Jn
Petersburg herrſcht nach gutunterrichteken Kreiſen die An
ſchauung vor, daß die Offenſive im Juli gephant
wäre.

e

h

h

Maſſendeſertion im ruſſiſchen Heere
Dem Berner Tagblatte zufolge meldet das ukraintſche

Preſſebüro in der Schweiz Die Zahl der ruſſiſchen
Deſerteure beläuft ſich auf mehrere Million
nen. Die ruſſiſche Front ſei aus dieſin Grunde derartig

I

wie es heit Gymnaſtaſten, um ihn, die mit lauter Stimme
riefen Das t der König von Griechenland wieder

Der Ruf lockteſogleich eineegroße Menſchenmenge herbei. Als der König
merkte welche Wendung die Dinge nahmen, erhob er ſich,
um nach dem Hodel zurückzukehren, doch nicht ſchnell genug
um nicht von der Menge angehalten un unter wüſten
Beleidigungen verfolgt zu werden.
gerten ſich zu Tätlichkeiten
melden, be warf man den König mit Seinen
Ein italieniſcher Chauffeur, der verhaftet wurde, rief

Dieſe ſtei
Wie Luganber Zeitungen

i ſtattfinde.

gegen den

ſchlecht, daß die Allikerten kaum mehr eine ruſſtſche Affen
ive von dort erwarten. Der Kiewer Korreſpondent des
gleichen Büros berichtet, die ruſſiſche Regierung ſei völltge

des.

Schweiger Geſandten Odier in Petersburg verſchaffte ſich
die engliſche Regierung Kenntnis. Sie beſaß
auch den Chäffreſfchlüſſel und legte die dechiffrierte
Depeſche der ruſſiſchen Regierung vor, die daraufhin gegen
Grimm vorging,
S er Zuſammenhang war zu vermuten, Aus ihm
S ſchließen daß die engliſche Regierung wohl die
Ehi freſchlüſſel aller neutralen Regierungen beſitzt und
alſo keine einßige von ihm mehr in der Lage iſt, mit ihren
Vertretern im kriegführenden Auslande zu verkehren, ſo
fern dabei die Benutzung von unkerſeeiſchen Kabeln nicht
zu vermeiden iſt. Auch das iſt ein Beleg für Englands
Ahkung vor den Rechten der Neutralen. Kbrigens ſollte
ſich auch die vuſſiſche Regierung dafür intereſſteren, daß
auch ſie offenbar von dem engliſchen Zenſor und ſeinen
Spionen überwacht wird

Der Hauphtſchuldige am Attentat gegen das
deutſche Konſulat, der 17 jährige Genfer Jean Loze-
von der, wie berichtet, nach Frankreich geflüchtet war,
iſt geſtern nach Genf zurückgekehrt und hat ſich der
Polizeibehörde geſtellt.

Deutſchland.
Neue Bundesratsbeſchlüſſe. Jn der Bundesrats

ſitzung vom 21. Juni wurden folgende Entwürfe ange
nommen. Anderung der Verpronung über den Verkehr
mit Waſch- und Reinigungsmitteln; Einſahränkung der Erzeugung von Elektrizität
Gas uſw. Erndevorſchätzung im Jahre 1917
Entwurf einer Rei
die Ernte 1917.

chsgetreidevberordnung für

guſger ſtande, dem immer größer werdenden Ubel abzu- V
helfen

Die „Köln. Zig. meldet aus Amſterdam Der eng
hiſche Abgeordnete O Grady, der zu der jetzt gus Rußland
unüchgekehrten Arbefterabordnung gehört, telte mit daß

früheren Zaren und mehrere Großwürdenträger eine

öffentliche Gerichtsverhandlung
Von Kerensky erfuhr O'Grady, daß dabei ein

Schriftſtück beigebracht würde, aus dem ſich ergebe, daß



S

v

bunden ſind. Wie wenig die Konſervativen ſich um den
Burgfrieden kehren, und wie wenig ihnen der die
Hände gebunden ſind, beweiſt gerade dieſe Rede des Land
gerichtspräſidenten Delbrück. Wie kann es ſich um Er
preſſung handeln bei Forderungen, die nach der vollſtän
digen Umwälzung unſeres ganzen Volkslebens einfach
ſelbſtverſtändlich ſind. Noch bezeichnender als der unbe
rechtigte Vorwurf des Luandtagsabgeordneten Delbrück iſt
der Aufruf des Vorſtandes des Bundes der Landwirte,
einen Jubiläumsfonds des Bundes der Lanwirte als
Kriegsſchatz für die kommenden Kämpfe zu ſammeln. Jn
dieſen Aufruf lautet ein Satz: „Dennoch verunglimpft
Übelwollen die deutſchen Landwirke, und Feigheit duldet
das frevle Spiel“. Das iſt unwahr. Die deutſchen Land
wirte finden Dank und Anerkennung für ihre Leiſtungen,
heute noch mehr wie vor dem Kriege Vorwürfe werden
nicht gerichtet gegen die deutſchen Landwirte, ſondern gegen
agrariſch geſtinnte Kreiſe, die auch während des Krieges
unberechtigte Sondervorteile verlangen. Die „Deutſche
Tageszeitung“ wundert ſich, daß der Aufruf zur Sammlung
eines Kriegsſchatzes ein unerfreultches Echo ausgelöſt hat,
und daß auch die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ einer
un freundlichen Beantwortung des Aufrufes Aufnahme ge
währte. Kann das wirklich überraſchen, nachdem der Auf
ruf dem Reichskanzler Feigheit vorgeworfen hat Nur
gegen den Reichskanzler richtet ſich der bösartige Vorwurf:
„Feigheit duldet das ſrevle Spiel“. Und da klagen die
Konſervativen, daß ihnen durch den Burgfrieden die Hände
gebunden ſeien!

Haus unel Lanckwiytschaft-
Bekämpfung des Hederichs. Der Hederich tritt in

dieſem Jahre in erſchreckenden Mengen auf. Die bekannten
Bekämpſungsmittel haben teils verſagt, teils ſtehen ſie
durch die Kriegsverhältniſſe nicht zur Verfügung. Auch
die Verſuche, die Schulkinder zum Jäten heranzuziehen
und ſo die Felder zu ſäubern, ſind von geringen Erfolg
geweſen. Von ſachverſtändiger Seite wird jetzt empfohlen,
die Blütenſtände des Hederichs, die über die Haferpflanzen
hinausragen, durch Senſen abmähen zu laſſen. Daß ſei
jetzt ohne Schädigung der Haferpflanzen möglich, ſolange
der Hafer noch nicht geſchoßt habe. Die Arbeit des Ab
mähens der Blüten des Hederichs gehe auch ſchnell von
ſtatken und könne für die Volksernährung noch Millionen
h

Bechofen Amen

(Brustteueruno),
faſt neu, p et wert zu verkaufen

Weiße Mauer Hof.
Einige Fuhren uns einzuſenden.

Wir ſuchen Obſt
plantagen u. Obſtalleen
zu pachten und bitten Gemeinden und Private gefl. Offerten an

Städtiſche Geſchäftsſtelle für Gemüle- und Ouſtverſorgung

von Tonnen Getreide retten. Aber Eile tut not, denn ſo
bald der Hafer geſchoßt hat, iſt auch dieſes Mittel, den
Hoderich auszutilgen, nicht mehr möglich.

Gerichtsver handlungen
Wieder ein Malzſchieber verurteilt. Wegen ver

bohenen Malzhandels verurteilte das Landgericht Wür z
burg dem Brauereibeſitzer Emil Haas aus Karlſtadt zu
26 000 Mark Geldſtrafe.

L Wandlungen eines Bezugsſcheines. Unzuläſſige Be
handlungsweiſe eines Bezugsſcheines für Kleidungsſtücke
wie ſie bisher wohl noch nicht zur gerichtlichen Beurteilung
gelangt iſt, führte drei Schwaſtern, die Arbeiterfrau
Ch., die Schloſſerfrau P. und die Arbeiterfrau Sch. vor
das Schöffengericht Berlin Mitte. Die Anklage
lautete auf Vergehen gegen die Bundesratsverordnung

vom 10. Juni 1916 und gemeinſchaftliche Urkundenfälſchung.
Frau Ch. hatte ſich einen Bezugsſchein über eine Bluſe
ausſtellen laſſen, benutzte ihn aber nicht ſelbſt, ſondern
ſchenke ihn ihrer Schweſter Frau P. weil dieſe das Ver
kangen nach Anſchaffung einer Schürze äußerte. Darin
lag ein Verſtoß gegen die Bundesratsverordnung, die die
Übertragung von Bezugsſcheinen verbietet. Frau P. ra
derte dann das Wort „Bluſe“ aus und erſeßte es durch
„Schürze“. Hierauf kam die dritte der Schweſtern, Frau
Sch., hinzu und erklärte, daß vor allen Dingen ihr kleiner
Junge eine Hoſe haben müſſe. Da dieſes Bedürfnis auch
bei dem anderen Schweſtern Anerkennung fand, ſo wurde
nun die „Schürze“ kurgerhand ausgeſtrichen und darüber
geſchrieben „Eine Kinderhoſe für drei Jahre“. Die Ange
klagten meinten aber damit nicht etwa eine Kinderhoſe,
die für drei Jahre vorhalten ſollte. ſondern eine ſolche für
ein Kind von drei Jahren. Das Gericht ſühnte dieſe teils
von mütterlicher, teils von ſchweſterlicher Liebe a
doppelte Umändevung des Bezugsſcheines mit Gefäng
nisſtraſen von drei, vier und zahn Tagen.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
H. Aus Anlaß der Jahrhundertfeier der Vereinigung

der Univerſitäten Halle- Wittenberg erſchien ſoeben im
Verlage von Max Niemeyer in Halle, Brüderſtr. 6,
eine keine aber reich ausgeſtattete und mit vielen inter

eſſanten Holzſchnitten geſchmückte Feſtgabe unker dem
Titel: „Die Univerſitäten Wittenberg- Halle vor und nach
ihrer Vereinigung“. Die Schrift iſt verfaßt von demEphorus und Mitdirektor des Prediger- Seminars Witten
berg Julius Jordan und dem Prorektor der Uni
verſität Halle Wittenberg Geh. Reg. Rat Prof. O Kern
Das Werkchen iſt in erſter Linie als Gruß an die im
v ſtehenden Studenten der Univerſität Halle Witten
erg zum 21. Juni 1917, dem Jubiläumstage, gedacht und

verdient in ſeiner Faſſung und handlichen Form für dieſen
Zweck die weiteſte Verbreitung. Jn demſelben Verlage
erſcheint aus Anlaß der Jahrhundertfeier ein größeres
Werk: Geſchichte der Univerſität Wittenberg von Walter
Friedensburg. II. und 646 Seiten gr. Oktav. Mi
3 Abbildungen. Geheftet zirka 30 Mark, gebunden in
Halbfranz zirka 80 Mark. Alle, die für die Univerſität
Halle Wittenberg warmes Jntereſſe haben, werden das
Erſcheinen dieſes Werkes freudig begrüßen.

H Der erſte deutſche Poſaunenprofeſſor. Der Lehrer an
der Kgl. Akademiſchen Hochſchule für Muſik in Charlotten
burg, Königl. Kammervirtuoſe Paul Weſchke, iſt zum
Profeſſor ernannt worden. Er iſt am 31. Dezember 1867
zu Bernburg geboren, wurde in der Muſik zuerſt vom
ſeinem Vater Unterwieſen, war dann 3 Jahre lang 36
ling der ſtädtiſchen Kapelle ſeiner Heimat und erhiedt
während dieſer Zeit den Unterricht des Dresdner Kammer
muſtkers Bruns. 1890--91 gehörte er dem Oldenburger
Hoftheater, 1891—1895 dem Schweriner Hoſtheater an
Auf Veranlaſſung der Berliner Generalintendantur trat
er ſodann in den Verband der Kgl. Hofoper zu Berlin.
Am 1. April 1903 erhielt er gußerdem den Ruf als Lehrer
für Poſaune an der Kgl. Hochſchule für ebenda
Als Soliſt hat er weit ausgedehnte Konzertreiſen im Jn
und Auslande gemacht und erräng namentlich durch ſeine
für ſich ſelbſt geſchriebenen Konzertvarigtionen über den
„Karneval von Venedig“ den ungeteilten Beifall des

Publikums und der Kritik. Den Titel Kgl. mmervirtuos“ erhiels Weſchke im November 1913. Die Er
nennung zum. Profeſſor iſt. um ſo bemerkenswerter, als er
e h et im Deutſchen Reiche iſt, der dieſen

itel führt.
Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

r Bettnässenm.
Befreiung gar ſofort
Geſchlecht angeben. Auskunſt um
ſonſt u. diskrer.
i. B., Flößauſtr. 23.

a Lernende
Janitas, Fürth für ſofort geſucht.

Ausgekämmies

Damenhaar
kauft ſtets beſtzählen d

im Laden Gotthardtstraße 39.

Otto Dohbkowitz.
Fräulein ſucht Beſchäſtigung

in ſchriftlicher Heimarbeit.
Offert. unter A. W 375 an die

S auch zum Schlachten vaſſend, zu

SWödes rohe möblertes Immer

Hen u. Klee

n Zuchtochſe,

verk ufen Pretzſch 27

Stein Horn
für Schweineverkauft silligſt

Guxthot Thürſng. Hof Mergehurg.

b ötllſk Aſaferkel
verkauft Atzen dorf Nr. 24

Leichter, gut erbeltener

Kutschwa gen
(Hinterlader) b llig zu dertaufen

Weißenfels a S. Marifenftr 5

kanfe eGehr. Feſhicke, Eveghangung,

m wird durch prooiſionsweiſen Verkauf ei es hervor
ragenden Art kels übergus günſtige Gelegenheit zum Neben
verdienſt geboten. Gefl Angebote unter

Leinzig, Nenes Rathaus

baben,

ferenzen unter F. 81450 an
Magdeburg erbeten.

Sin Wiöenil-Hienftmnüdchen
wird zum 1 Juli aufs Land ge
ſucht. Zu erfragen Neumarkt 20.

Zuverl. Fran
le Kriegsinvalid

e

gen zur G ontandwirtſchaft

Aufgobe von Re
Haasenstein Vogler A. G

Kl. Hausmannswohnung
an ruhige Leute ſof. zu vergeben.
P. Wiegand, Neumarkt 832, 2 Tr.

Ferner bitte ich um Angebote
von kleinen und großen Poſten
jungen Er ten u. Gänſen. D. O.
Mödn. Dimmen 7. u wermſefen

geſucht.
ſtraße 19 abzugeben.

zum Möbelunter ſtellen
ſofort geſucht.
an die Exped. d. Bl.

Kleines leeres Zimmer vonanſtändigem Mädchen vr ſofort zum Austragen von Zeitungen
Offerten bitte giſcher in einem benachbarten Dorfe

für die Nachmittagsſtunden
ſofort geſucht Meldungen ver
wittelt die Geſchäſtsſtt. d. Bl.

Ein leerer Raum

Off. unter K 25
Roonſtr. 18 II r.

MAſtandige öchlaſſtelle
für einen Herrn frei. Wo ſagt
die Exped. d BI.

3 freundliche Schlaſſtellen
offen Neumarkt 72.

30 ſlügge Gänſe
ſind zu verkaufen.

Boege, Purgliebenan.
ö Suück ſlügge Günſe

zu verkaufen Gchkopan 25.
Ein noch braucht. Fahrrad

eht zu verkaufene Leung Nr. 40.
2flummieg Euskocher,
r 2 Gaslampen (Hängelicht
ür Werkſtatt) zu kauſen geſucht.

Offerten unter „Gaskocher“ an
die Exped. d. Bl
Gut erhalt. Kleiderſchrank

oder Kommode
zu kaufen geſucht. Angeb. unter
„Schrank an die Exv. d. Bl. erb.

Gut ernalſene, genranchte

W Je h G9 n 9zu leihen geſucht. Offerten unter
Schreibmaſchine an die Er. d. Bl.

Gartenſtr. »1, 1. Grage,
immerwohnara m Fordarten

zum 15. Jult oder ſpäter zu ver
mieten. Preis 530 Mk.

an zwei anſtändige

Kinſache Schlafſtelle
offen Neumarkt 76

Anſtändige Schlafſtelle
offen Gotthardtſtr. 7.

Wohnungs Geſuch
Suche zum 1. Oktober 5--7

Zimmer Wohnung mit Zubehör
in ruhigem Hauſe, event. Ein
ſamilienhaus zu mieten.

Gefl. Angeb. unter A B 100
an die Exped. d. Bl.

3 bis Wohn üume
möbliert oder unmöbliert, in der
Nähe der Weißenfelſerſtr. oder
des Bahnbofs ſofort zu mieten
geſucht. Angebote erbittet

Maurermſtr. Günther
Friedrichſtr. 36.

Kriegerwitwe ſucht zum 10
17 Wohnung im Preiſe von 200
bis 800 Mk. (möglichft Parterre)
in anſtändigem Hauſe.

Offerten unter A Z. 425 ar
die Exped. d. Bl.

Guche Wohnung
(Stube, Kammer u. Küche) zuw

Juli. Offert. unter R 603
an die Exped. d. Bl
Leere otube mit Kochofen

zu mieten geſucht. Offerten untermit Peſten Herren zum 1. Juli
zu verm, Wo ſagt die Exp. d. Bl. E an die Exped. d. Bl.

von beſſerem Herrn in gutem
Hauſe Nähe des Bahnbofes

die Exped. d. Bl.
Freundl. möbliertes zimmer
für 2 Herren zu mieten geſucht,
möglichſt in der Nähe des Barn-
hofes. Gefl. Offerten mit Preisunter K 1006 an die Exp. d. Bl.

neter Raum zum Unterſtellen von

unter 1000 an die Exp d. Bl.

Und Kamtllen

l Arbelterinnen

Möblertes Dimmer hedcene Virtocnaltenn,

ſucht baldigſt Stellung möglichſt
auf dem Lande.

Offerten erbeten unter Wirt
ſchafterin“ an die Exped. d. Bl.V an Denn
zum 1. Juli geſucht

Nulandtſtr. 20.

Frauen um Hedlen
werden angenommen.
Rich. KlIauss, Weißenf. Str.

ſofort geſucht.
Offerten unter G C 100 an

Zum 1. 7. Zimmer oder geeig

Möbeln geſucht. Werte Offerten

Für 1. Juli ſuche
fleißiges, ſauberes

Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
Fr. Direktor Schiebel,

Körbisdorf.
Lndenblü ten

e S

d S

Tüchtige, perfekte, ältere
für Kantine ſofort geſucht.

80--100 Mk. Gebalt.
Kantinenbetriebe

Crumpa Lützkemdorſ.

„IDMDD
geſucht Wiltzelmſtr. 8.

Adler Drogerte
Etenplan,

ſucht

Th. Groke, A-6.

tüchtig im geſomten Hausweſen,

Exped d

I Kutscher
ſuchen zum ſofortigen Antritt

Gobr. ECraul,

Grashauer
für s Morgen Wieſe ſof. geſucht.
Rob, Sternberg, Badeanſtalt.

Beſſeres, gebtldetes, 18jähr.

mit Kenntyiſſen in Stenographie
ſucht Stelle in Kontor.

Gefl. Offerten erbeten nuter
K G 300 an die Exped. d. BI.

Geſucht für ſofort in Oſfiziers
Familie nach Ludwigsburg
(Württemberg)

gut Kochende

die auch leichte Hausarbeit über
nimmt, und

Kubenmälbhen,

welches etwas nähen und bügeln
kann. Meldungen bei

krau Konworrehrat Hax Berger,

Rittergut Werder.
Freie Hinfahrt, wenn von den

Betreffenden innerhalb eines
Jahres nicht gekündigt wird.

Junges Mühchen etgeſucht
Chriſtignenſte. 11.

Mannum Pegegehen
r leichte Pür arbeit

ge ucht.
B. Herrieh Co.

Am 6. d. M. ein rot geſticktes
graues Wäſchetuch verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Clobcauer Str. 2 Tr. rechts.

Cin Portemonnaie mit 9nhalt
gefunden. Abzuh lenl Kötzſchen Nr. 20.

Junges Mädchen oder junger



Eisen Nineral-, ocr- ung veh die Rel. Bade- Direktion
Wieſehberpachtung

Von 3 Morgen Wieſe, un weit
der Stadt, iſt die

Gras nutzung
in ganzen zu verpachten. Näheres
bei H. Gonntag, Leunger Str. 2

Pferde zum öchlachter

auch Notſchlachten
kauft ſtets und zahlt höchſte Prettt

Feh Möblne, Robschichtere
Tefer Keller Ferpspt 583

e

Künstlehe

Plom hen
tagt vollkommen ch rot
M rTahnziehen

Wegen wanenung
Ablechteltzender GebieteAkfan 0 Keine

Demistin,ken i ten 5 t.
e J 11

Große landwirtſchaftliche

r-Auktion
in Thalhorn en Vippachedelhauſen (Grohherzogtum Weima)

am Montag den 25 Juni 1917, von früh 9 Uhr ab.
Ab Weimar 620 an Vippachedelhauſen 78, von da 20 Minuten
zu Fuß, oder ab Station Großrudeſtedt 2 Stunden zu Fuß.
Ankunft in Großrudeſtedt aus Richtung

Sangerhauſen an Wagen zur Abholung nach
Erfurt 621 Thalborn an der Bahn.

Es kommt totes und lebendes Javentar des Rittergutes Thalborn zum Verkauf, als:
Pferde, Hchſen, Pullen, Kühe, teils tragend, teils Ein Beamter des Viehhandelsver
friſchmelkend, Jungvieh, Gauen, vochtragend, Zucht bandes Thüringen in Weimar wird
eber, Länferſchwetne, Nutterſchafe, Führlinge, ugegen ſein. um Ausfubrgeneh-
Lämmer, Zuchthöcke, Huhner migungen für Vieh an Ort unde gute Eierleger,Hähne und Tanben Stelle zu erteilen.

Wirtſchaſtswager, Feldwagen, gagdwagen, Kutſchwagen. Dogeart, Conpé
vierſttziger, zweiſiger und Laſtſchlitten 1 Gelbübinder (Maſſey Hart ys) faſt neu,
1 GSelbſthinder (Nottom) faſt nen, 1 Aslegem eſchine, 1 Deillmaſchine, 1 Windſege
1 Kleeſäemaſchine 4 m (Kleekarre) 1 Getreſdereigiggngsmaſchine, 1 T ienr
mit 2 Walten faſt neu), I Rürenſamenſtoppelmaſchine, I Aübemchneidemaſchine
1 Grasmähmaſchine, 1 Kreisſäge, 1 Kartoffelmarquenr, 6 Holzeggen, 1 drei
telltge Salzzlattwalze, NRingelmalze 6 Krümmer, 1 Räbenheber, pännig, neu,

2 Dreiſchare 2 Vierſchare, 8 Extirpatoren, 1 große Wäſcherolle, Gättel Acker
geſchirre. Kutſch- und Sielengeſgirre, 1 elektr. Brutapparat, 1 transportadble,
doppelröbrige Geude 1 Anſtreichmaſchine, Milchkannen, Eimer etr. und viele
zur Wirtſchaft nötigen Gegenſtünde.

Das geſamte Javentar iſt von hervorragender Beſchaffenheit

G. Fuchs, Querſurt.

an Bedienung

n

Sonntag den 24. Juni 1917: 7 Uhr
früh Antreten der Fußball-,
Fauſtball Schlagball und
Eilbotenmannſchaften am
Bahnbof; 7? Uhr 12 Minuten
Abfahrt nach Halle, woſelbſt
auf Anorbnung des ſtellv.
Generalkommandos von 8
Uhr ab MannſchaftsWett
kämpfe im Wehrturnen aus
getragen werden. Die Spiel
leute treten ein mit Inſtru
menten.

Wegen des Zivilhilfsdien
ſtes finden bis auf weiteres
keine Ubungen ſatt.

Das Kommandso.

Tiwoll Thenter
Herseburg.

Direktion Artur Dechant-
Sonntag den 24 Juni 1917,

abends 8 Uhr:
Zum 2. Male! Zum e. Male!
C

n 361

J Obe bayer. Vo ksſtück mit Geſang
in s Aben von L

ergemüse PIazen

Künstſcher Zahnerem?
e rogen- nd Brächensrhbeiten, Behandlung Kranker Zähne

Spezial- Geschaft

eben n anno weren,
Jöchreuge hatten Hanovaoche,

ihn mm in
Parmahr. 9509.

Hubert Tatzke, m Fa, Mi Muge
h Markt 19 Merget Telephon 442

Spreckgeit 9- 5 Uhr. Sonntags 9 Uhr.

W Wütenbecher ln Mnahnrt Iebphur 1bb

ich leider wicht mehr in der Lage

zur Reparatur

e

ergehure Entenpian 7
beſchränkter Aunzähl.

rückſichtigen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Wand- und Wecker-Uhren

Wilh. Schüler, Uhrwacher

Fauſolge Mangel an Arbeitskräften bin

I S Unzunehmen, anch Taſchenuhren nur in
Ich vitte meine werte Kundſchaſt, dies gütigſt be

d

aO

e ee meradenS Vonntag von h n e
Schmale Straße 6 an.

Um rege Beteiligung bitten

Mia
Sonntag den 24. Jumt 1917
luterbaltungs Aben

gegeben von dem überall beliebten
Die beiden Vorſitzenden Gesamgs- u Charakter-Komftker

s

F. Bärgerpark, Bürgruine
raten Behandlung Ubernehmse,

ar genannt. Tolophon: Dizektton, Halle a. S. Nr. 844 Hagsangtalt: Fernagpreobe

m r an e Ken

altberühmtes Solbad in anmutiger, gesehttat. IageNorden v. Halle 8. Sol- Kohlonsauro ung wit dende
Schmiedsberger
Solquelle m. Fruftiger Ragdioaktävitäüt. Klektr. Liohtb der
Kurpark in Verbindung mit dem romantäseh gelegenes
Zoologlsohen Garten auf dem Reileberge.- In nach

Gisbiohenstein mit altem Parx, Klaus und Galgenberg
Kanktigaleninsel und Bergschenke, S im Kurhbanse und in den Villen des Bades

m Alle medizinisehen Profsssoren und Aerzto alle
S Litaurg des Bedes Gek. Se Rat Dr. Mexue, Das Bad et Eigontum der Stadt Halfe g. S. v
e n der elhbst ver el Der fetohlliustrierte Pr wird In v

ken Kiopelcthrt an ninne
e e e m Klavier Fräulein Wedwig Kuobele dort

Zeitgemäßes Familien Programm.
Antang 8 Uhr. Rintritt 50 Ptg.

Es ladet freundlichst ein K. Bottstädt.ten auf W unso

e

O

e

See

2

e

Anzengruber.
Gewöhnliche Preiſe.

Dienstag ven 26. guni 1917,
abends 8 UhrNodität! Zum 1. Male!

Durchſchlagender Erfolg

ger Marie.
Operette in 3 Akten von

Leo Aſcher.
Operettonpreiſe!

kür Beumte u. Lehrer Im Rrelge
Herehurg.

Generalverſammlung
Dienstag den 26. 9unt 1917,

ghends 8 Uhr,
in Rütke's Iotel.

Tagesordrung:
1. Bericht des Vorſitzenden
j2. Bericht des Kaſſen Reviſors.

Entlaſtung des Rendanten
für 1916.

Borſtands-Ergänzungswahl.
5. Verſchiedenes.

Der Vorstand
Buſch. Matte. Barkbel,

SWWreinmaschinen

Reparaturen
aller Syſteme werden ſchnell
und ſachgemäß ausgeführt.

Gustav Engel,
Telephon 208.

Prich Ieine,
Goldsechmied,

vorm. 05w. Robherg,

empfiehlt gen Lager

von Neuzeillgen

Silber Schmud

e e

Fterbekaſſe



ßetlage zum „Ferſebnrger

England als „Schützer“
der Freiheit und Gerechtigkeit.

LV

Von Oberlehrer Dr. Taube.
Das war jedoch nicht die erſte Landung engliſcher

Truppen geweſen. Eine glänzende Vorübung hatte das
gerechte England bereits einige Jahre früher vorgenommen.
Die Geſchichte iſt ſo kennzeichnend für das edle Briten
volk, daß ſie etwas ausführlicher erzählt werden ſoll. JnAthen ohne ein portugieſiſcher Jude, namens Paeifico,

der angeblich die engliſche Stagatsangehörigkeit beſaß was
ihn offenbar beſonders befähigte, ein internationaler Aben
teurer und dunkler Ehrenmann zu ſein. Gelegentlich eines
Straßenauflaufs wurden ihm die Fenſter eingeworfen und
die Wohnung geplündert. Er verlangte 8000 Drächmen
gleich 6000 Mk. als Schadenerſatz, wurde aber abgewieſen.
Er wandte ſich nach London und fand hier ſofort Gehör.
Seine Forderungen waren inzwiſchen auf rund 668 000
Mark angelaufen Eine engliſche Zeitung, die „Times“
ein gewiß unverdächtiger Zeuge, berechnete Februar 1850
ſeinen wirklichen Verluſt auf weit unter 750 Mk. Gleich
wohl erſchien eine engliſche Flotte von 14 Schiffen vor
Athen, ihr Admiral Parker nahm eine Einladung König
Outos von Griechenland an und ſpeiſte mit ihm im Schloſſe
Wenige Tage darauf überreichte der engliſche Geſandte ein
ſcharfes Ultimatum, in dem England ohne vorherige Mah
nung binnen 24 Stunden als Entſchädigung für Herrn
Pacifico 600 000 Mk., ferner Begleichung einiger gerin
gerer Entſchädigungsanſprüche, 10 000 Mk. als Strafe für
die nicht rechtzeitige Beantwortung der engliſchen Forde
vungen und die Abtretung der Jnſeln Sapienza und Ela
foiſt, die an der Südſpitze des Peloponnes liegen und
deren ſtrategiſcher Wert für England das edle Räubervolk
jetzt erkannt hatte. Als die griechiſche Regierung dieſe un
verſchämten Forderungen ablehnte, belegte Admiral Parker
die griechiſchen Handels und Kriegsſchiffe mit Beſchlag
Und blockierke die griechiſchen Häfen. Der Admiral und
der Geſandte durchfuhren in herausfordernder Weiſe die
belebteſten Straßen Athens, in der Hoffnung, beleidigt zu
werden und Gründe für weiteres Vorgehen zu erhalten.
Die Alhener taten ihnen aber den Gefallen nicht, ſondern
drehten ihnen trotz ihrer unſagbaren Wut den Rücken zu.
Bis Anfang Februar 1850 (in etwa 1 Monat) hatten die
Engländer 200 griechiſche Schiffe aufgebracht und die ge
ſamte Schifffahrt lahmgelegt; die Lebensmittelpreiſe ſtiegen
auf das Vierſache. Bis Ende März betrug der Schaden
Griechenlands 282 Mill. Mark, und Pacifico wurde ſpäter
mit 3000 Mk. abgefunden. Obgleich England ſpäter an
erkennen mußte, daß ſeine Forderungen zum größten Teile
unberechtigt waren, gelang es Griechenland, auf alle
Schadenerſatzanſprüche zu verzichten. So ſieht England

als Verfechter der Gerechtigkeit aus.
Wie England Bulgarien an der Vereinigung ſeiner

n e zu einem Staate verhindert hat, ſo
e

t Herrſcha ſtellt; der Wiene
Kongreß erklärte zwar die Jnſeln frei, ernannte aber
England zu deren Schußmacht, das dieſe Stellung ſcham
los mißbrauchhe. Der engliſche Miniſter Gladſtone hat
ſelbſt die engliſche Miß wirtſchaft und e e e

päter
(1861), die Abtretung der Jnſeln an Griechenland ſie
ſind von Griechen bewohnt und liegen unmittelbar an der

feſtgeſtellt, erklärte aber gleichwohl einige Jahre

griechiſchen Küſte wäre ein Verbrechen Sicher

S

Roman von Julig Jobſt.
24 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Iſt es nicht, als ob der Garda eiferſüchtig wäre auf
die unſer erwartenden Schönheitem?“ ſagte Bekti. „Auf
der e wie auf der Rückfahrt hüllte er uns in dieſes
rieſelnde Grau, damit ſein göttlicher Glanz uns wegleite
Uns erfülle, auf daß wir ſeiner nicht zu bald vergeſſen.“

Man war daheim, und wer ſich am meiſten darüber
et es war Tante Rikchen. Nun kam das alte Be
agen über ſie und die alte Sicherheit. Sie war auf der

Reiſe zu der Gewißheit gekommen, daß ihre Mädchen ihrer
bedurften, und das gab ihr wieder Rückgrat. Nur immer
mitſchwimmen in dem Strom des Lebens, ſich nicht unter
kriegen laſſen und ſich unentbehrlich machen. Sie hatte
da einen Spruch geleſen, deſſen Wahrheit ſie erkannte und
ſich zu eigen zu machen ſuchte: „Es gibt närriſche Leute,
die nörgelnd neben dem Wagen der Zeit einherlaufen,
ſtatt ſich hineinzuſetzen.“

„Das kue ich nicht mehr mit!“ wollte ſie oftmals
ſagen wenn die Waſſer mal zu tief werden wollten, und
die Wellen über ihr zuſammenzubrechen drohten, doch ſie
brauchte alsdann nur ihres Leitſpruches zu gedenken und
e ſelber mit einem kräftigen „Nur immer
münter! gDieſe Worte ſchienen auch Bettis Wahlſpruch zu ſein,
denn ſie war von einem Tatendrang, der ſchier unerſchöpf
lich war. Da war zuerſt der Umbau des Hauſes, zu dem
die Geſchwiſter ihre Einwilligung gaben, obwohl ſie kein
Recht dazu beſaßen Der alke Ziethen hatte, als er da
von hörte, ſeine Mündel und Bekti zu ſich auf die Amts
ſtube beſtellt Dort erklärte er, daß er es unter den
jetzigen Verhältniſſen für richtig hielte, die Vormundſchaft
zwar formell weiterzuführen und ſie zu erſuchen, bei allen
Neugeſtaltungen ihres gemeinſamen Beſitzes ſeine Erlaub
nis dazu einzuholen, doch würde er ihnen niemals ſeine
Einwilligung vorenthalten, wenn ſich dieſe Neuerungen in
vernünftigen Grenzen bewegten

Ferner halte ich es für ein Unrecht, daß Sie, Fräu
lein Betti, alle Ausgaben auf Jhr Konto nehmen, und
werde die Zivilliſte Jhrer Geſchwiſter von heute ab er
höhen. Zum Dank dafür muß ich aber darum bitten, daß
mir wie bei dem Ausbau des Hauſes alle Koſten
anſchläge mitgeteilt werden.Aber nur bei den Angelegenheiten, die Wemetnſames

ekreffen, Herr Juſtisrat“, ſagte Betti raſch ſie fürchtete
ſchon wieder die Bevormundung

heit Europas Der Miniſter hatte in der beli
liſchen Weiſe Europa für engliſche Sonderintereſſen ge
ſagt. Ebenſo hätte Kreta, ebenfalls zum weitaus größten
Teil von Griechen bewohnt, bereits in den 60 er Jahren
mit Griechenland vereinigt werden können, wenn nicht die
ſchöne Sudabucht geweſen wäre, die England als Flotten
ſtützpunkt haben wollte. So mußte erſt noch viel Blut
fließen, bis Kreta griechiſch wurde (1914).

Es könnten noch viele Beiſpiele aufgezeichnet werden
für die niederträchtige Vergewaltigung des kleinen
Griechenvolkes ſeitens Englands, doch mögen die genannten
genügen. Nur hingewieſen ſei auf das, was England im
Verein mit Frankreich im jetzigen Kriege dieſem Volke an
tut. Nur weil König Konſtantin zum Beſten ſeines Volkes
in guter Kenntnis des wahren Charakters Englands den
Frieden halten will, darum wird er und ſein Volk bis aufs
Blut gepeinigt und die Ehre des griechiſchen Volkes in den
Kot getreten. Wehrlos ſteht Griechenland da, aber es hält
aus gegen die Engländer, die, wie Mitte 1915 eine grie
chiſche Zeitung ſchrieb, Zwingherren ſind, wenn ſie auch
ſtändig ihre Freiheitsliebe im Munde führen.

(Fortſetzung folgk.)

Provinz und Umgegend.
Halle 23. Juni. In ſeiner Anſprache beii der Uni

perſitätsgedenkfeier ſagte Miniſter von Trott zu
So l z nachdem er zunächſt ſeiner Freude, der vereinigten
eren nern Halle Wittenberg die wärmſten und
erslichſten Glückwünſche zur Feier perſönlich zu über

bringen, Ausdruck gegeben hatke, daß die Vereinigung
beider Univerſitäten zum Segen für die Wiſſenſchaft und
die ſächſiſchen Lande geworden ſei. Die vereinigte Fried
richs- Univerſität ſei eine der erſten modernen Univerſi
täten in Deutſchland geweſen und habe im modernen Geiſte
bis in unſere Tage hinein gewirkt. Der Miniſter wies
beſonders darauf hin, daß Halle diefenige Univerſitätsſtadt
war, an der der wirtſchaftlich wiſſenſchaftliche Unterricht
eine Stätte fand und weiter entwickelt wurde. Zum Schluß
ſagte der Miniſter. „Unſere Univerſität wird zu zeigen
haben, ob ſie auch noch im 20. Jahrhundert die Geſchichte
und die Zukunft unſeres Volkes beeinfluſſen kann. Möge
es unſerer Univerſität vergönnt ſein, auch im neuen Jähr
hundert zu zeigen, daß es nur der Geiſt iſt, der lebendig
macht. Am Schluß ſeiner Feſtrede zur Jahrhundert
e der Vereinigung der Univerſitäten Halle und Witten
erg teilte Prof. Dr. Carl Robert mit, daß der Uni

verſität als Feſtgabe das gusgezeichnete Werk Geſchichte
den Univerſität Wittenberg von Archivdirektor Geh. Reg
Rat Dr. Walter Friedensburg in Magdeburg überreicht
worden ſei. Weiker gab der Rektor bekannt, daß unter
Führung des Handelskammerpräſidenken Vertreter der
Jnduſtrie, des Handels und des Bergbaus in der Provinz

tät Halle eine Ehreng

„Natürlich, Fräulein Betti, Jhr Reſſort verbleibt
Jhnen ungeſchmälert.“

Max ſagte ſpäter zu Freund Ziethem: Dein Vater iſt
ein kluger Mann, er gibt uns mit der einen Hand und
nimmt mit der anderen. Ohne ſeine Aufſicht würden
Bettis Pläne vielleicht ins Uferloſe gehen. Und mit ihrem
Ich ſchenke es euch ich bezahle es“, wäre ſie bald mit
ihren Revenuen zu Ende und müßte zum Kapital greifen
So haben wir Geſchwiſter jetzt bei dem Umbau des Hauſes
guch Sitz und Stimme, und ich werde als Mann das
Meinige dazu beitragen, daß dieſe Herren Künſtler, die
Betti hinzugiehen will, nicht zu ſehr ins Zeug gehen. Jch
glaube, daß es das Billigſte wäre, wenn wir ein neues
Haus bauen

Sie ſtanden während dieſes Geſpräches jenſeits des
Raſens, der ſich mit ſeinen herrlichen Baumgruppen, die
noch das farbenprächtige Gewand des Herbſtes krugen,
wenn es auch ſchon etwas fadenſcheinig wurde, vor dem
alten Haus breitete

„Wann erwarket ihr den berühmten Architekten?“
vielleicht kommt er ſchon heute, Er hat die Frage

offen gelaſſen
ß Die Hupe eines Autos ertönte, und ſchon kam es auf

ie zu. nſprang hinaus und rief dem Chauffeur zu „Fahren Sie
weiter dem Haus zu, Friedrich, und melden Sie, daß ich
Jhnen auf dem Fuße ſolge.“

„Das iſt er!“ rief Max. Er hat uns nicht geſehen
„Wie er ſchon bei der Arbeit iſt meinte Franz und

e den Freund weiter einer Gebüſchpartie zu, die ſie
eckte„Ob er die Sache übernehmen wird e
„Wenn ihr küchtig zahlt, gewiß. Aus dem Haus läßt

ſich viel machen, in ſolchen Künſten iſt man heutzutage
größ. Doch ſieh, Betti treibt die Ungeduld ihm entgegen
Und Brigitte folgt ihr natürlich nach, gleich einem kreiten
Hündchen. Wie ſich die Charaktere der beiden glücklich
ergänzen. Komm Max, wir pirſchen uns heran ich muß
ſehen, was für Augen der große Mann bei dem Anblick der
Schweſtern macht. Wie ſie da über den Raſen kommen,
über das ſatte Grün, den die bunten Blätter kränzen! Ah,
wie er ſtußt! Ja, ſo was ſieht man nicht alle Tage, wenn
man auch ein berühmter Künſtler iſt.“
Max lachte und ſagte neckend. „Ob er Betti den Preis

gibt Weißt du ob er verheiratet iſt? Wird dir nicht
oft bange um dein GlückFran packte ihn rauh beim Arm. Nichts bereden,
Max! Schweigen nur ſchweigen, denn ſonſt erträgt

man's nicht. SDer junge Freund blickte Danr verzweifeltes Geſicht,
er ſpürte noch den Griff der Hände

Sorreſpon dent
ebten eng

Sachſen zugunſten des ſtaats wiſſenſchaftlichen un

Es hielt wenige Schritte vor ihnen. Ein Herr

„Sie trägt nur dich

Magdeburg, 23. Juni. Vor der Strafkammer des
Magdeburger Landgerichts wurde geſtern gegen 19 größ
kenteils jugendliche Peuſonen verhandelt, die ſich am
28. März zuſammengerottet hatten, angeblich um
gegen die bevorſtehende Verkürzung der Brotrationen zu
demonſtrieren. Bei dem Zuſammenlauf, an dem gegen
800 Menſchen teilnahmen, wurde erheblichen Sachſchaden
angerichtet. 18 Angeklagte wurden wegen Landfriedens-
brüchs, verſchiedene außerdem auch wegen Sachbeſchädi
gung, Diebſtahl und Widerſtands zu Gefängnisſtrafen von
10 Monaten bis herab zu 2 Wochen, je nach dem Grade
der Beteiligung, verurteilt

Gernrode, 22. Juni. Billige Kir ſchen werden
wir von mörgen ab erhalten. Dank der Fürſorge des Ma
giſtrats iſt mit den Obſtpächtern ein Vertrag zuſtande ge
kommen, der uns das Pfund Kirſchen zu 22 Pf. ſicherſtellt.
Damit darf man wohl zufrieden ſein.

Halberſtadt, 22. Juni. Die ſtädtiſchen Körper
ſchaften nahmen ein Vermächtnis von 10000 Mk. der
verſtorbenen Frau Hedwig v. Schulte zugunſten grmer
Familien an. Für einen Grundſtock zur Unterſtützung
erholungsbedürftiger Halberſtädter Unteroffiziere und
Mannſchaften, die am Kriege teilgenommen haben, wurden,
über fünf Jahre verteilt, 20000 Mk. bewilligt.

Schmölln, 22. Juni. Dem Gutspächter Linus
Rauſchenbach in Selke ſind nachts aus ſeinem verſchloſſenen
Schweineſtall 4 Stück Schweine geſtohlen worden.

er furchtbaren Schmerzen verſchied.
Braunſchweig, 25. Juni. Auf einem Spargelfelde in

Melverdoe würde in einer Arbeitergruppe die Arbeiterin
Rotenkamp aus Wolfenbüktel vom Blitz erſich lagen, während die übrigen nur betäubt wurden.

Dresden, 22. Juni. Eine ganze Anzahl Wald
brände iſt geſtern im Königreich Sachſen ausgebrochen.
Zwiſchen den Stationen Edelkrone und Klingenberg an
der Strecke Dresden Freiberg brach ein Brand aus, der

im Herzen, Franz, aber ſie liebt noch ihre junge Freiheit,
iſt es nicht begreiſflich e„Sag, ihre goldene Freiheit ſtieß Ziethen bitter her
n „Warum auch gleich Millionen Eine hätte es auch
getan.

Nein ſo iſt es beſſer.
Da kommt mein Bruder, Herr Profeſſor“, ſagte Betti

ſoeben und machte dem Zwiegeſpräch der beiden ein Ende.
Sie kraten heran und folgen voller Jntereſſe den Erklä
rungen des Architekten, der ihnen ſchon von dieſem Platz
aus Vorſchläge machte
Dieſer Auftrag macht mir Freude“, meinte er. O
iſt viel herauszuholen und mit den einfachſten Mitteln.
Dieſer Beſitz iſt ein Juwel, meine Damen

„Und haben doch noch nicht das Schönſte geſehen, Herr
er nämlich den See!“ miſchte Ziethen ſich in das

eſpräch. S„Ein See iſt auch vorhanden
„Auf der Rückſeite des Hauſes“ berichtete Betti eifrig,

während ſich ihre Backen höher färbten.
„Dergleichen Schönheiten habe ich allerdings nach

Jhrem Schreiben nicht erwartet“, ſagte Architekt Borg
wart und ſah bei dieſen doppelſinnigen Worten den
Schweſtern mit ſo ehrlicher Bewunderung in die Augen,
daß ſie in heimlichem Stolz erglühten. „Alſo machen wir
erſt einen Rundgang um das Haus, damit ich einen Uber
blick gewinne, und dann ſehe ich es mir von innen an

„Jch möchte Sie dagegen bitten, mir durch das Haus
zu folgen, Herr Profeſſor“, bat Beiti.
Wie Sie befehlen, ich beuge mich Jhrer Ortskennt

n en werden ja Jhren Grund dazu haben, gnädiges
räulein.
Sie kraten in den Hausflur, und der Baumeiſter warf

einen ſcharfen Blick umher. „Großartige Diele“, hörten
die Geſchwiſter ihn murmeln. Dann ging es im Sturm
n das geräumige Wohnzimmer mit den geſtickten

bbeln.
Betti ſah, wie Borgwart ſtutzte und ſcharf auf die

bunke Pracht hinſah. Mit einer großartigen Bewegung
umfaßte ſie die alten Mahggonimöbel und rief. „Die
werfen wir natürlich hinaus.

„Davor würde ich mich hüten, mein Fräulein Sie
beſitzen in dieſen Sachen einen Schatz. Doch weiter

weiter, meine Zeit iſt ſehr gemeſſen, und die Sonne beginnt
auch ſchon zu ſinken. Ah, ein Gartenſgal aus alter Zeit
und wohl gleich die Terraſſe vor den Türen Welch ein
Glück, daß unſere Vorfahren ſoviel Platz bedurften!“

Die Geſchwiſter gerieten bei der Bewunderung des
großen Mannes in einen Rauſch. Sie eilten zu den
Türen und ſtießen ſie weit auf

(Fortſetzung folgt.)



einen außerordentlichen Umfang angenommen hat, ſo daß
500 Soldaten aus Freiberg zu Hilfe geſandt werden muß
ten. Ferner brach in derBreiten Kluſft im Schrammſtein
gebiet in der Sächſiſchen Schweiz ein Feuer aus, das gleich
falls noch nicht gelöſcht werden konnte. Auch bei Lieben
hain brach infolge achtloſen Wegwerfens von Streichhöl
zert durch einen 10 jährigen Schuljungen, der Zigaretten
rauchte, ein ausgedehnter Waldbrand aus, durch den zahl
veiche Fichten vernichtet wurden.

rMerſeburg und Arngeg
23. Juni.

Joshannistag.
Jn linden Wellen bewegt der Wind das Ahrenfeld.

Der Weizen will blühen. Die Hecken und Sträucher
ſchmücken ſich mit den zarten Flatterröschen, Hollunder und
Linde blühen und der Wald kreibt Johannistriebe. Allent
halben entzückt uns die Farbenpracht in den Gärten und

Die edlen Roſen ſtrömen ihren berauſchenden Duft aus.
Das iſt der Anfang vom Ende der Somerherrlichkeit, denn
mit dem Johannistag, dem 24. Junt, hat das Jahr ſeinen

öhepunkt
er Johannistag gilt namentlich in ländlichen Gegenden

als ein beliebter Termintag, nach dem man die Zeit bemißt; denn da heißt es oft „vor Johanni oder nach
Johanni Auch ein neuer Witterungsabſchnitt ſoll mit
Johanni eintreken. Zwar ſoll nach vorheriger feuchter
Witterung nunmehr Trockenheit vorherrſchen nach der alten
Bauernregel („Vor Johanni bitt um Regen nachher
kommt er ungelegen“), jedoch wird trotzdem in Gegenden,
wo der Regen wochenlang ausblieb, eine Regenperiode,
u ſie nicht zu lange anhält, immer noch willkommen
ein.

Wer den Zauber der mittelalterlichen Johannisfeſte ſo
recht kennen lernen will, der laſſe den holdſeligen Reich
tum der Töne, verbunden mit den lieblichſten ſzeniſchen
Bildern, aus der Wagneroper: Die Meiſterſinger von
Nürnberg“ auf ſich wirken. Verlorenes Träumen, zauber
hafte Sommernachtsſtimmung, übermütige Lehrbuben-
ſtreiche und mit Wehinut untermiſchte Freude Es iſt Jo
hanntstag, das Jahr ſchreitet nun wieder abwärts.
Früher wurde der Johannistag durch beſondere kirchliche
Feiern ausgezeichnet. So im K. Jahrhundert. Wenn er
auch ingwiſchen ſeinen Feiertagscharakter verloren hat, ſo
werden doch noch in manchen Gegenden Gottesdienſte in
Form von Johannisandachten, beſonders auf den Fried
höſen, abgehalten. Auch das Anzünden von Johannis
ſeuern iſt vielerorts als altüberlteferte Sitte weiter ge
pflegt worden.

Im Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt der Musketier Robert Machinig von hier.
Ehre ſeinem Andenken

Fürs Vaterland geſtorben.
en verſtarb der 32 Jahre alte Vigzefeldwebel Albert

g voReilinmg n bürtig aus Bens
R t c D 8er g findet am g vormittag 109

Lazarett Manteuffelſtraße nach dem Bahnhof ſtatt.
S ESpeiſeſerup wird vom Donnerstag ab in einigen

Hebensmittelgeſchäſten verkauft. Abzugeben iſt der Be
Zugs und Quittungsſchein Nr. o
Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet kommen
den Montag ſtatt. Aus der II Punkte umfaſſenden
Tagesordnung ſeten erwähnt: Einführung des Stadt
rats Teichmann, Einrichtung von eſeltriſcher
Beleuchtung im Rathauſe, Genehmigung der Be
ſchaffung eines dritten Kochkeſſels im Kranken
hauſe, Abänderung der Gebührenordnungdes
Kranken hauſes und Annahme eines Ver
mächtniſſes. SDer Verkauf der Auslandseier beginnt am Montag
im Laden Burgſtraße 16. Das Ei koſtet 83 Pf. Pro Kopf
werden 8 Eier gegen Abgabe des Scheines 39 der Lebens
mittelhefte ausgegeben. Der Verkauf der Landeier
an die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 2001 bis zum
Schluß wird vorausſichtlich in der Woche vom 2. Juli fort

geſetzt. Der Abſchnitt 10 iſt alſo ſorgfältig aufzubewahren
Für Geſlügelhalter. Die Anmeldung des Beſtandes

an Hühnern, Enten und Gänſen hat am Mon-
tag g von vormittags 8 bis 12 Ahr und nachmittags von

3 bis 6 Ahr im Rathauſe, Zimmer Nr. 28, zu geſchehen
Wir machen hierauf beſonders aufmerkſam

Als Eteraufkäufer iſt für den Bezirk der Stadt
Merſeburg von der Provinzialeterſtelle für die Provinz
Sachſen die Handelsfraun Minna Müller hier, Lauch
ſtedter Straße 22, amtlich beſtellt werden.

Bevorſtehende Eröffnung des StraßenbahnPerkehrs
Mücheln Merſeburg. Wie wir erfahren, hat jetzt das
Kriegsminiſter um den für die Jnbetriebſetzung
der Straßenbahn linie Mücheln Merſeburg
erforderlichen Kupferdraht freigegeben Das
Kupfer wird nunmehr in den Drahtziehereien für
Straßenbahnzwecke her gerichtet. Jnzwiſchen geht die
Direktion der Fernbahn Halle- Merſeburg als Anter
mehmerin der neuen, nun bereits ſeit Kriegsbeginn brach
liegenden Straßenbahnlinien unter Aufwendung beträcht

lcher Mittel und aller irgendwie zu beſchaffenden Ar
beitskräſte mit Hochdruck an die Vollendung der
Baugrbeiten, ſpeziell der Hochbauarbetten.
Die Eröffnung der neuen ſo außerordentlich wünſchens
werten Verkehrsverbindung dürfte in ſpäteſtens drei Mo
naten erſolgen können.

Weitere Einſchränkungen des Verbrauchs von Elek
trizität und Gas. Amtlich wird mitgetetlt: Der Bundes
rat hat in ſeiner Sitzung am 21. Juni eine Verordnung

veſchloſſen, nach welcher der Reichskanzler ermächtigt wird,
die Exzeugung, die Fortleikung und den Verbrauch von

Elektrizität und Gas, ſowie von Dampf, Druckluſt, Hetß
Leitungswaſſer zu regeln. Die nach der Verordnung dem

Reichskanzler zuſtehenden Befugniſſe kann dieſer
eine ſeiner Aufſicht unterſtehende Stelle ausüben

Pflaumenmus und Apfelkraut. Die Kriegsgeſell
ſchaft für Obſtkonſerven und Marmelgden hat jede Art
der Herſtellung von Pflaumenmus zum Zwecke des Abſatzes
ſowie jeden Abſchluß von Verträgen über Herſtellung und

erreicht, nun geht es der Reife, der Ernte zu.

Jm Hilfs lazarett Ka

Hälfte verkürzt wird.

Der Haſe ringsumher das Getkreide niedergeriſſen.
bar mit letzter Kraft war es ihm noch gelungen, den die
Schlinge haltenden Pflock herauszureißen, aber dabei iſt

durch

Lieferung von Obſtkraut, insbeſondere Apfelkraut, ohne
Genehmigung unterſagt.

Von dem ſtädtiſchen Kleingeld wird nach einer Mit
teilung des Magiſtrats im Verkehr noch immer nicht
genügend Gebrauch gemacht, denn ein großer Teil
des von der Stadt beſchafften Papiergeldes liegt noch in
den hieſigen Banken und in der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Einziehung des Me
tallgeldes empfiehlt ſich allgemeine Jnanſpruch-
nahme des ſtädtiſchen Pabier-Kleingeldes.

Wildſchadenverhütung. Jn einem Rundſchreiben
des Präſidenten des Kriegsernährungsamts am die Bun
desregierungen wird u. a. gausgeführt, daß Klagen über
Wildſchäden im vorigen Winter und Frühjahr nicht in
nennenswertem Amfange bekannt geworden ſind, und daß
erſt neuerdings ſolche Klagen wieder vorliegen. Jnfolge
deſſen werden die zuſtändigen Stellen erſucht, auch in
dieſem Jahre mit allem Nachdruck und nötigenfalls unter
Jn anſpruchnahme der den Militärbehörden zuſtehendenZwangsbefugniſſe überall da einzuſchretten, wo Wild
ſchaden feſtgeſtellt wird. Jn Preußen iſt auf Grund eines
Erlaſſes des Landwirtſchaftsminiſters beſtimmt worden,
daß in den Jagdbezirken, in denen der Wildbeſtand eine
angemeſſene Höhe überſteigt oder aber der Abſchuß unge
nügend iſt, letzterer Unverzüglich verſtärkt wird. Nötigen-
falls iſt die Anordnung eines zwangsweiſen Abſchuſſes
beim Generalkommando zu beantragen. Etwaige Be
ſchwerden ſind dem Kriegsernährungsamt oder den Lan
deszentralbehörden zur Kenntnis zu bringen.

Für Landwirte. Die außergewöhnlichen Maß
nahmen zur Verſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch für
die nächſten drei Monate bedingen einen mehr oder we
niger großen Eingriff in unſere Milchviehbeſtände. Bei
der Auswahl des zur Schlachtung gelangenden Viehs wird
darauf Rückſicht genommen, daß hauptſächlich das für die
Milchproduktion nicht in Frage kommende oder nicht mehr
unbedingt notwendige Vieh abgeliefert wird, dagegen das
reichlich milchgebende oder auch ſonſt für die Milchpro
duktion wertvolle Vieh nach Möglichkeit erhalten bleibt.
Es wird hierbei darauf gufmerk ſam ger
macht daß diejenigen Kuhhalter, die bis
her ihren Verpflichtungen guf dem Ger
biete der ilhe und Buterablie erung
nun mangelhafte nachgekommen ſind mit
einer verhältnismäßig höheren Auflagebedacht werden können, als diejenigen, die
ihre Ver pflichtungen erfüllte haben.

Harte Strafen für Garten und Felddiebſtähle droht
der ſtellpo. Kommandierende General in einer Bekannt
machung, die in der nächſten Nummer d. Bl. veröffentlicht
wird, an. Danach wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und nur bei mildernden Umſtänden mit Haſt oder
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. nicht nur der beſtraft, der

Garten oder Feldfrüchte entwendet, ſondern guch der in
der Dunkelheit, d. h. nach dem (alendermäßigen) Sonnen
untergang und vor dem Sonnenaufgang außerhalb der

öffentlichen Straßen und Wege auf Feldinarken, in Forſten

rüchte ſind trotzdem e on rhen, merkwürdig
klein geblieben, wodurch der Ertrag wohl faſt um die

Ob der lehte veſcheidene Regen
noch einen günſtigen Einfluß guf das Wachstum ausübt,
muß dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls iſt eine Frühretſe
zu verzeichnen, die, da ſie auf Koſten des Erträgniſſes geht,
für alle Beteiligten recht bedauerlich iſt.

Zu den Obſthöchſtpreiſen macht die Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt die Kommunalverbände darauf aufmerk
ſam, daß es ſich dringend empfiehlt, wie es deilweiſe ge
ſchehen iſt, lediglich d
zu den Erzeugerpreiſen zu veröffentlichen, ſondern auch die
Höchſtpreisbekräge ſelbſ nach Mark und Pfennig
bekannt zum ächen, wie ſie ſich durch Hinzurechnung
der prozentuglen Zuſchläge ergeben. Nur auf dteſem
Wege wird ausreichende Klarheit geſchaffen. Der Klein
händler und die Verbraucher können naturgemäß nicht in
fedem Einzelſalle erſt eine Prozentrechnung anſtellen, um
den wirklichen Preisſah zu finden, ſie müſſen ohne weiteres
den zuläſſtgen Preis erſehen können, an den man ſich zu
halten hat. Zu dieſem Zweck iſt auch dringend einpfehlens
wert, die Großhandels- und Kleinhandelspreiſe gut ſicht
bar auf den Märkten und in den Markthallen anzu
ſchlagen. Vielfach hat es erſt privater Berechnungen
bedurft, ehe die Kleinhandelspreiſe die doch für die
Verbraucher das wichtigſte ſind feſtgeſtellt werden

konnten.
Späte Veranlagung zur Gemeindeeinkomenſteuer.

Jnfolge der Schwierigkeiſen, die den Veranlagungskom
miſſtonen durch die diesjährige gleichzeitige Veranlagung
der Pflichtigen zun Beſitz Und Kriegsſteuer erwachſen ſind

ſind der ſtädtiſchen Steuerverwaltung bisher Mitteilungen
der Veranlagung Steuerpflichtiger nur in beſchränke

Mmfange zugegangen. Vorausſichtlich wird das fragliche
Material namentlich der hieſigen Veranlagungskom
miſſion bis Ende dieſes Monats eingehen. Mit Rück

ſicht hierauf wird die Steuerver waltung die Veranlagung
der Steuerpflichtigen zur Gemeindeeinkommenſterery erſt
im Monat Juli durchführen können. Mit der Ausgabe
der erſten Steuerzettel wird in der erſten Woche im Juli
begonnen werden

Jagdfrevel.
Rotthügel in einem Gerſtenfeld am Schwarzen Weg ge
legen hatte ſich in einer dort aufgeſtellten Haſenfalle ein
großer ſtarker Haſe gefangen. Bei dem Verſuch, der den
Hals umklammernden Drahtſchlinge u entfliehen, hatte

er ſelbſk umgekommen. Freund Lampe lag auf dem Rücken
und war tot. Der Schlingenſteller blieb leider unermittelt

Du dem Künſtlerkonzert im Ratskeller heute Sonn
abend abend machte ſich wieder ſehr lebhaftes Jntereſſe
bemerkbar Es handelt ſich aber auch in der Tat um gute
künſtleriſche Darbietungen erſter Kräfte der Halleſchen
Landſturmkapelle (IV./831).

Leichtathlettk. Der
zollern“ veranſtaltet am Sonntag den 24. Juni von

nachmittags 2 Ahr an, auf dem Nulandtsplatze ſeine dies

e dem Handel zugebilltgten Zuſchläge

Jn der Merſeburger Shadtflür am

Offen

Ballſpkel Verein Ho hen

Kohlenmengen hergu geſchafft

e

e

jährigen Vereinswettkämpfe, beſtehend aus 100
MeterLauf, Diskuswurf, Hochſprung, einem Sechskampf:
Weitſprung, 1600 Meter, Stabhochſprung. Kugelſtoßen,
Handgrangtenwerfen und Speerwerfeſt, für jugendliche
Unter 16 Jahren, und einen Dreikampf 100 Meter, Drei

ſprung, Kriebettballwerſfen. Der Sechskampf findet zum
Gedächtnis ihres beſten, für das Vaterland gebliebenen
Leichtothleten Otto Menzel ſtatt.

Eine männliche Leiche wurde geſtern vormittag gus
der Saale am Scheitplaße gelandet. Die Perſonalien der
unbekannten Leiche lauten: 85 bis 40 Jahre alt, etwa 1,75
Metey groß, kräftig gebaut, volles Geſicht, dunkelbraunes
Haar, blonder Schnurrbart. Bekleidet war die Perſon
mit eine ſchwarzen Hoſe, weißgeſtreiftem Barchenthemd,
beide Skücke mit dem Buchſtaben G. G. gegzeichnet, graue
Drillichjacke und Filsſchuhen. Angaben, die zur Ermitte
lung des Mannes dienen können, ſind an die Polizeiver
waltung zu richten.

Tivoli Theater. Sonntag findet die Wiederholung
des mit ſo großem Beifall aufgenommenen oberbayeriſchen
Volksſtückes mit Geſang Der Pfarrer von Kirch-
feld ſtatt. Der Beſuch des volkstümlichen, hochinter
eſſanten Werkes kann wärmſtens empfohlen werden.
Wie wir geſtern ſchon mitteilten, findet am Dienstag die
erſte Aufführung der neuen Operekte Der Soldat
der Marte“ von Leo Aſcher ſtatt. Aus Wien wird uns
mitgeteilt, daß das Werk bei dem Jubiläum ſeiner hun
dertſten Aufführung am Carl-Thegter einen noch nie da
geweſenen Beifall Und Erfolg auslöſte und vermöge ſeines
vortreßflichen Humors und Melodtenreichtums noch
weitere Jubiläen erleben wird.

Fußballſport. Am Sonntag fährt die erſte Mann
ſchaft des „V. F. B.“ zu ihrem letzten Verbandsſpiel nach
Halle gegen „Boruſſig J. „V. f. B. III fährt ebenfalls
nach Halle zum Geſellſchaftsſpiel gegen „Eintracht“ III
Halle. Am kommenden Sonntag ſpielt die erſte Mann
ſchaft des BallſpielsVereins „Germanig“ in Halle gegen
die zweite Mannſchaft des B.C. „Boruſſia“. Spielbeginn
146. Ahr.

r

Kohlenverſorgung ebenſo wichtig wie Lebensmittelver
ſorgung.

Den Beſchluß des Städtehages.
Der Hauptausſchuß des Deutſchen Städtetages, über

deſſen Zuſammentritt wir vor einigen Tagen berichteten,
hat, wie wir bereits kurz mitteillten, eine höchſt eindrucks
volles Kundgebung beſchloſſen, die die Reichsbehörden in
ſehn überzeugender Weiſe darauf verweiſt, daß unbedingt
die für die Beheizung im nächſten Winter erforderlichen

werden müſſen.
Der dem Behörden übermittelte Beſchluß lautet:

„Die Verſorgung der Städte mit dem dringendſten Be
darf an Brennſtoffen beanſprucht nur einen geringen Teil

der deutſchen Kohlenerzeugung, iſt aber für die ſtädtiſche
Bevölkerung genau ſo wichtig wie die Verſor-
gung mit Lebensmitteln. Während es Aufgabe
nur der Shadtverwalkungen ſein kann, nach Maßgabe der
den Städten zugewieſenen Kohlenmengen dem Verbrauch
durch die Bevölkerung zu regeln, iſt es Aufgabe nur des

chs, die Kohlenförderung mit allen Kräften zu ſteigern
de die Heranſchaffung des den Städten zukommenden

ſicherzuſtellen. Hierzu bedarf es ſchnellſten und
Tatkraft gekragenen Handelns, inſonderheit,

mongke mih der verhältnismäßig ge
enbahnen zielbewußt ausgenutzt
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Der Präſident des Kriegsernährungsamtes und die
Kohlennot.

Auf die Eingabe des Reichstagsabgevrdneten Felix
Mäarquart wegen Maßregeln zur ſchleunigen Beſeitigung
der Kohlennot iſt vom Präſidenten des Kriegsernährungs-
amtes v. Batocki folgende Antwort an den Reichstags
abgebrdneten gelangt: „Euer Hochwohlgeboren Auffaſſung,
daß die Verſorgug der Landwirtſchaft und des Haus
brandes mit Kohlen eine unbedingte Voraus-
et ung des Durchhaltens iſt, ſtimme ich in vollem Um
fauge zu. Auch eine ſchärfere Uberwachung der
Kleainhandelshöchſtpreiſe iſt geboten. Jch habe
in letzter Zeit mit allem Nachdruck auf dieſe Notwendigkeit
hingewieſen und hoffe, daß ſchon in den nächſten Tagen
entſprechende Anordnungen getroffen werden.“

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 25. Juni.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Fleiſch und Fleiſchwaren- Eintauſch

der Reichsfleiſchkarten gegen Gutſcheine bei allen hieſigen

Fleiſchergeſchäften. SAusgabe. Auslandseier an die Nr. 7001 bis 10 300
der Lebensmittelhefte von nachmittags 4 bis 8 Uhr.

Dürrenberg 22. Juni. Lehrer Albert Peter hier,
etatsnäßiger Feldwebel im Erſätz-Bat. Reſ.-Jnf. Reg
Nr. 36, zurzeit in Eisleben, wurde mit dem EiſernenKreuz 2. Kl e ausgezeichnet.

S Kötzſchau, 22. Juni. Jn der Nacht zum Montag
wurde die hieſtge Dampfmolkerei von einer Ver
brecher ban de aus Leipzig heimgeſucht. Nachdem ſie
den wachſamen Dobermann- Hund des Jnſpektors Völke
im Werte von 300 Mk. vergiftet hatten, drangen ſie in
das Kontor ein, wohl in der Abſicht, ſich des Geldſchranks
zu bemächtigen Sie wurden aber durch Inſpektor Völke,
der inzwiſchen erwacht war, geſtört und ſuchten das Weite.
Wie anzunehmen iſt, hat män es hier init derſelben Bande
zu tun, die voriges Jahr Lützen heimſuchte. Die Unter
ſuchung iſt im Gange, und da die Verbrecher von hieſigett
Einwohnern am Sonntag nachmittag geſehen wurden,
konnten ihre Perſonalien laut Photographien der Leipziger
Krimſttalpolizei feſtgeſtellt werden. Vorſicht iſt für jeder

mann geboten. nd Tollwitz, 22. Juni. Ein trauriges Mißge-ch iück ſuchte die Familie des hieſigen Landwirts Paul
Riedel heim. Als der Vater mil einer Fuhre Torf n
fuhr, erfaßte das Geſchirr den Kinderwagen, in welchem
ſein Jüngſtes lag, zertrümmerte den Wagen und verletzte
das Kind ſo ſchwer, daß es nach drei Stunden verſtarb.

Dem Vater, der ſehr kurzſichtig iſt und infolgedeſſen den



Kinderwagen nicht ſehen konnte, trifft keine Schuld. Der
Familie bringt man große Teilnahme entgegen.

Maſt der Starkſtromleitung hoch, berührte den Leitungs
draht und erhielt einen elektriſchen Schlag, der den ſo
fortigen Tod herbeiſührte.

etterwarte.
V. W. am 24. D. rocken, lemlich heiter

wärmer. 25. 6.: Wechſelnd bewölkt, weitere Erwärmung,
gewittrige Regenſchauer.

Theater und Mulik.
b Stadttheater Halle. Am Sonntag nachmittag geht

als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen Suder
manns Schauſpiel „Dke Ehre in Szene, abends 72 Ahr
„Tiefland“ von Eugen d'Albert. Die nächſte Auf
führung des Singſpiels Das Dreimäderlhaus“ iſt
für Montag vorgeſehen. Dienstag „Alt-Heidel
ber g“, Donnerstag Glaube und Heimat“, Sonn
abend „Diefünf Frankfurter Am Mittwo

Aufführung gelangt Ein Sommernäachts-

Gerichtsverbhancltungen.
Wieder ein Getreideſchiebungsprozeß. Vor

kietan aus Brudnia, Kreis Hohenſalza, verhandelt. Mar
kietan wurde wegen Schiebungen von Roggen, Gerſte und
Kartoffelſtärkemehl im Amfang von en tauſend
Zentnern zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und
26 800 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Vermiſchtes.
Ein Waldbrand in der Sächſiſchen Schweiz. Wie ein

Bericht aus Schön a meldet, brach geſtern in der Breiten
bluft in den Schrammſteinen ein Waldbrand aus, der
die Nacht über andauerte. Der Schaden iſt bedeutend

Ein Erdbeben. Jn der vergangenen Nacht 1,10 Ahr
wurde, in Stuttgart ein heſtiger Erdſtoß verſpürt, der
guch in dem bekannten Erdbebengebiet der Schwäbiſchen
Alp wahrgenommen wurde. Jn Sigmaringen war der Stoß
von lautem Getöſe begleitet. Das Beben dauerte drei bis
vier Sekunden.

Großfeuer.

ſo werden wir
ß man ohne

Und an

den
demnächſt wohl auch noch das lernen mit
Tabak leben kann. Kirſchblätter, Kar

rer „Erſat“ werden wohl ſo wenig B
mancher vorziehen wird, überhaupt zu verzichten. Eiſt
gutes wird es aber hofſentlich haben, daß künftig nicht
eder näſige Bengel mit der Zigarette im Geſichte
herumlaufen wird. Aber vielleicht wird dieſe Hoffnung
täuſchen, denn die Herren Jungens verdienen ja jetzt ein
Sündengeld und können ſich leiſten, was der Familienvater
ſich verſagen muß. An behördliche Verbote aber kehren
ſie ſich nicht im mindeſten.

Höchſtpreiſe für Stachelbeeren und Kirſchen.
Auf Grund des Geſetzes über die Höchſtpreiſe vom

Auguſt 1914 (R.- G.Bl. S. 339) in der Faſſung der Be
kanntmachungen über Höchſtpreiſe vom 17. Dezember 1914
R. G.Bl. S. 516) und vom 21. Januar 1915 (R.- G.Bl.

25) wird für dem Kreis Merſeburg ſolgendes
gangeordmet:

Für den Groß und Kleinhandel mitObſt werden ſolgende Höchſt preiſe feſtgeſetzt:
Preiſe für je 1 Pfund (0,500

S Groß Kleinhandels handels
preis preis
Mk. MStachelbeeren, reif und Unreif 0,35 0, 45

re ichen 0,25 9, 35Süße Kirſchen, weiche, bis 25. 6. 0,40 0,55
Süße Kirſchen, weiche, ab 26. 6. 0,30 0,40

5. Süße Kirſchen, große harte e 055Schal enmorel len 0,557. Glaskirſchen 0,50 0,65
des Hörhſtpreisgeſehes gufgeführten Zuwiderhandlungen

dent mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld
fe bis zu 10000 Mark beſtraft.

öffentlichung in Kraft.

Mücheln nd Amgegend.
23, Juni.

arsdorf, 22. Juni.C

ant im Jnſänterie- Regiment Graf Tauentzien“

Klaſſe ausgezeichnet worden.
F Mücheln, 22. Juni. Die Verpachtung des der Stadt

385 Mark.

führer, gebürtig aus Kelbra. Bei einer mit

nden. Dieſe zeigte Spuren eines Schlagfluſſes. Wie
eſtellt, iſt der Ertrunkene, der außerdem nicht ſicher
Schwimmen war, erhitzt und mit vollem Magen ins

gegangen eranderode, 22. Jumi.

en, daß

S Uberſchreitungen dieſer Preiſe, ſowie die im

S 3. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

Der Leutnant und Bataillons

ärtin Schmidt, Sohn des hieſigen Pfarrers und
Kretsſchulinſpektor Schmidt, iſt mit dem Eiſernen Kreuz

ücheln gehörigen Hartobſte s ergab einen Erlös von
Schönewerda, 22. Juni. Beim Baden n der Anſtrut,

erhalb der hieſigen Schleuſe, er ter ank ein beim Guts
ſizer Richard Koch im Dienſte ſtehender 17 jähriger Ge

rfü bewaKahne ſofort angeſtellten Suche wurde die Leiche Wie

Ein achtjähriger
km abe kletkerte hier aus Neugierde an einem

äude in der Hoſpf
h dieſe bei

Hin

am Bauplatz
ſer, ſowie eie

ſogenannte Miets
wenig vbemittelte, aber

denesm zum Teil die ganzeam t
chket wurde.

Zum Expkoſionsunglück bei Skoda
ſthung des öſterreichtſchen Abgeordnetenhauſes gelangte die
ſchriftliche Beantwortung der Interpellation über die am
25. Mai 1917 in der Muntktionsfabrik in Olevet bei Pilſen
erfolgte Exploſion ſeitens des Landesverteidigungs
mäniſters zur Verteilung. Der Urſprung der Exploſion iſt
dangch in der Minenwerferwerkſtätte zu ſuchen, wahrſchein
lich infolge Anvorſichtigkett be der Hantierung. Die Zahl
der Toten beträgt 136, es werden noch 170 Perſonen
vermißt. Die Zahl der Verwundeten beträgt 625,
von denen 520 leicht verletzt wurden.

G Millionen Kronen Schadenerſatz. Aus Prag wird
gedrahtet. Die Finanzprokuratur hat gegen die abgeur
teilten ehemaligen tſchechiſchen Abgeordneten Dr. Kra-
mar ſch und Dr. Naſin eine Klage wegen Schaden
erſatzes in der Höhe von 6345 950 Kronen eingebracht
Dieſer dem Staat zugefügte Schaden wurde von den mili
täriſchen Sachverſtändigen im einzelnen ausgerechnet. Die

erſte Verhandlung über die Klage wurde für den 27. Juni
angeſetzt

Elf Bauernhäuſer niedergebrannt. Jn Groß
Fchön brunn in der Oberpfalz wurden durch einen
Brand elf bäuerliche Anweſen ſamt Scheunen und Stal
lungen vernichtet. Kirche und Pfarrhof konnten nur mit
großer Mühe gerettet werden.

Zu ſpät geerbte Million. Der Hamburger Rechts
anwalh Dr. Paetz wurde zu einem Jahre Gefängnis

verurteilt. Er hat aus einer ihm zur Verwaltung über
gebenen e 60 000 Mark unterſchlagen. Jn
wiſchen hat er ſelbſt von ſeinem Vater 124 Millionen
Mark geerbt.

Die verſchwundenen Gurken an Hindenburg. Alt
bürgermeiſter Joſeph Böld in Gundelfingen hat am
25. März ſeine erſten Gurken Se Rektiche mit einer poe
tiſchen Widmung dem Generalfeldmarſchall Hindenburg
ins große Hauptquartier geſchickt. Die Widmung iſt wohl

angekommen, Gurken und Retiche dagegen ſind, wie ſich
aus dem Dankſchreiben des Adiutanten Hindenburgs er

gibt, ſpurlos verſchwunden. Den Herren Dieben fehlt
eben jedes patriotiſche Empfinden.

MReneſte Nachrichten.
über 50 000 Tonnen ve ſenkt.

Berlin 23 Juni (Amtlich) 1. Durch die Tätig
keit unſerer UBoote ſind neuerdings in den nördlichen

Sperrgebieten 21 000 Br. Reg. To. verſenkt worden. Unter
den vernichteten Schifſen befinden ſich u. a. der engliſche
e Dampfer „Enidwen“ 3594 Tonnen, ein großer

gffneter unbekannter engliſcher r und der ita
lieniſche Schoner „Luiſa“. Von den anderen verſenkten
Schiffen hatte eines 2000 Tonnen Getreide zwei weitere
Holz geladen. Die Ladung der übrigen Schiffe konnte
nicht feſtgeſtellt werden.Jm Mittelmeer wurden von unſeren u Booten
neuerdings wieder Dampfer und Segelſchiffe mit insge
ſamt 40 177 Br.Reg. To. verſenkt. Unter dieſen befanden

etwas

der
Strafkammer in Poſen wurde am Donnerstag der Ge

treideſchiebungsprozeß gegen den Gutsbeſitzer Lorenz Mar

Jn der Freitag

ſich der engliſche Truppentransportdampfer „Cameronian“,
52961 Tonnen, der franzöſiſche Truppentransportdampfer
Darra 4163 Tonnen, die bewaffneten engliſchen
Dampfer „Jslandmore“, 3046 Tonnen, mit 4500 Tonyen
Kohle und „Benha“, 1878 Tonnen, mit 1700 Tonnen Jo
hannisbrot, ferner zwei unbekannte bewaffnete engliſche
Dampfer von je 5000 Tonnen. Mit den Schiffen wurden
LDadungen vernichtet, die in erſter Linie aus Kohlen, Ge
treide, Ol, Wein und Phosphat beſtanden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Zerfall Rußlands.
Stockholm 23 Juni. Laut Stockholms Dagbladet

hat der von der Regierung verbotene ukrainiſche Militär
kongreß, zu dem ſich 2000 Teilnehmer einfanden, begonnen

In Gegenwart eines ukrainiſchen Regiments behandelte der
Longreß die Frage der unmittelbaren Verwirklichung der
Selbſtverwaltung der Ukraine. Der Oberbefehlshaber der

Truppen der Südweſtfront befahl dem ukrainiſchen Regi
t ch went, ſofort an die Front abzugehen. Auch die Litauene Freitag finden Fretlichtſpiele auf der Peißnitz ſtatt.

Zur
Atra um von Shakeſpeare mit der vollſtändigen Muſik
von Felix Mendelsſohn-Bartholdy.

haben, wie das Blatt meldet, ihre Unabhängigkeit be
ſchloſſen.
Die Verluſte der norwegiſchen Handelsſlotte

Kopenhagen, 23. Juni. Nationaltidende“ meldet
aus Chriſtiania Der Vorſitzende des norwegiſchen Reeder

verbandes teilte in der Generalverſammlung des Ver
bandes mit, daß die norwegiſche Handelsflotte während

Des Krieges 585 Schiffe mit zuſammen 818 988 Tonnen
verloren habe. Die norwegiſche Handelsflotte ſei heute

ungefähr um 600 000 Tonnen geringer als im Auguſt 1914

Was Frankeeich haben will.
Berlin, 23. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt

Der franzöſiſche Miniſterpräſident verſprach bekanntlich in
ver Kammer, demnächſt geheime Abmachungen mit Nuß

land zu ver öffentlichen. Seitdem ſind mehrere Wochen
verfloſſen. Ribot hat der Hffentlichkeit noch kein Wort
über die Geheimverträge mitgeteilt. Dagegen wurde durch
ein ſchweizeriſches ſozialiſtiſches Blatt bekannt, V er in
der letzten Geheimſizung der Kammer einige Angaben
über ein im Februar zwiſchen der franzöſiſchen und der
ruſſiſchen Regierung unter engliſcher Zuſtimmung abge
ſchloſſenes Abkommen machte Frankreich ſoll demnach er
halten: ElſaßLothringen, das Saargebiet, das Ver
fügungsrecht über diejenigen Teile der Rheinprovingz, die
es brauche der rechts der Rheinprovinz ſoll ein Pufſer
ſtgat werden und Syrien. Damit iſt von dem Geheim
nis womit die Entente ihre Raubgelüſte umgab, der
Schleier zu einem Teil gehoben. Nibot, der Vertrauens
mann des franzöſtſchen Volkes, wagte noch nicht, ſich

öffentlich zu dem enthüllten Programm zu bekennen Wir
warten ab, ob dies demnächſt geſchehen wird.

Rußland und Griechenland
Stockholm, 23. Junt. „Stochol

aus Haparanda, die allgemeine S
iterkonſerenz

ch ſeinen

Einſpruch ben, d
ſein Recht, über ſich ſel en, verletzt worden ſei.
Der Einſpruch ſolle dem ſt entlicht werden.

Geſtraudet und verſenkt.
„Madrid, 23. Juni. (Funkſpruch vom Vertreter des

Wiener Korr. Bureaus.) „IJmparctal“ zufolge iſt in der
Nähe von Almerig der engliſche Dampfer „Ballat“, 12 860
Tonnen, aus Liverpool mit Erzladung für England ge
ſtrandet. AVoote verſenkten in der Nähe von San Se
baſtian einen Dampfer unbekannter Nationglität von un
geſähr 6000 Tonnen ferner an der Weſtküſte von Algarze
dem portugteſiſchen beſchlagnahmten veutſchen Dampfer
„Energie“ mit Pferden und Schweinen von Caſablaneo
nach Vordeaux unterwegs.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 23. Juni. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauglatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

An ver flandriſchen Front und im Artois beeinträch
tigte bis in die Nachmittagsſtunden Regen die Kampftätig
keit der Artillerken. Sie war dann lebhaft nahe der Küſte
von Bixſchote bis Armentieres und zwiſchen Loos und
Bullecourt.

Wie in der Nacht zu geſtern wurden auch heute vo
Hellwerden an mehreren Stellen engliſche Erkundungs-
abteilungen zurückgewieſen.

Front des Deutſchen Kronprinzen
Geſtern früh nahmen nach kurzem kräftigem Wirkungs
feuer von Artillerien und Minenwerfern Abteilungen
wiederſächſiſcher Regimenter am Chemin des Dames einen
Teil der ſranzöſiſchen Stellung ſüdöſtlich von Filain im
Sturm und hielten die in 18 Kilometer Breite und 569
Meter Tieſe gewonnenen Gräben gegen drei heftige

Gegenſtößze. Der Feind erlitt ſchwere Verluſte, da auch
die flüchtende Grabenbeſatzung von unſerem Abrieger
lungsſeuer gefaßt wurde. 300 Gefangene konnten zurück

geführt werden. eDie Franzoſen griffen morgens weſtlich des Cornilett
abends bei Vauxgillon ab, ohne einen Vorteil zu erzielen

Sſtlich von Cranne und auf beiden Magsufern
brachten uns Erkundungsvorſtöße Gefangene ein.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Längs der Front nur die übliche Geſechtstätigkeit fram
zöſiſcher Auftklärungstruppen ſind nördlich von St. Mihiel
nd öſtlich der Moſel abgewieſen worden.

Seit dem 19. Juni ſind in Luftkämpfen 23 durch Ab-
wehrſeuer 5 feindliche Flugzeuge, außerdem 4 Feſſelballone
der Gegner abgeſchöſſen worden.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz. l
Exhöhte Feuertätigkeit herrſchte geſtern beſonders

zwiſchen der Bahn Lemberg-Tarnopol und dem Dnjeſtr.

Mazedoniſche Front
See iſt unverändert.

t

Dur

Generalquartiermeiſter Ludendorff.

ſter alquar m n



Ausgabe von Auslandseiern
auf Abſchnitt 39 des Lebensmittelheftes.

Von Montag den 25. Zuni 1917 ab
erden in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle

Burgſtraße Nr. 183 Auslandseier
auf Abſchnitt 39 des Lebensmittelheftes abgegeben.

Auf den Kopf werden
tent 3 Eier zum Preiſe von 23 Pfennig für das Stück

zugetellt.
Die Ausgabe geſchieht in nachſtehender Reihenfolge:
am Montag den 25. Juni 1917 nachm. von 4—-8 Uhr

für die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 7661 103600,
am Dienstag den 26 Juni 1917, nachm. von 4- 8 Uhr

für die Jnhaber der Lebensmittelbefte Nr. 4001-7000,
am Donnerstag den 28. Juni 1917, nachm. von 4—-8 Uhr

für die Jnhaber der Lebensmittelhefte Rr. 2001-4000,
am Freitag den 29. Juni 1917, nachm. von 4—8 Uhr

für die Juhaber der Lebensmittelhefte Nr. 1--2069.
Jn der Verkaufsſtelle wird vom Verkäufer der Bezugs- und

Lerrene abſehnitt 39 eigenhändig aus dem Lebensmittelheft ab
etrennt.

Zur ſchnelleren Abfertigung wird erſucht, das Geld abge
zählt bereit zu halten.

Der Verkauf von Landeiern auf Bezugs- und Quittungs-
abſchnitt 40 des Lebensmittelheftes wird in der Woche vom 2. Juli

1917 ab fortgeſetzt.
Merſeburg, den 28. Juni 1917.

Der Magiſtrat.
Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle

für getragene Bekleidung Nr. 3

9000090 090900000000000

Gretel Wirth
Hans Schmid

Verlobte

Sa
Stiet 64444

Für die liebevolle An Aerseburg, 24. Juni 1917
teilnahme bei dem ſchweren
Verluſte unſeres lieben, un

er ven Sohnes und 999900 h
Karl

ſagen wir hierdur erzlichen Dank. v bare
Pretzſch, 28. Juni 1917.

kamllie Karl Thondorf,

Am 18. Juni yerschied infolge schwerer
Verwundung in einem Feldlazarett mein

J herzensguter, innigstgeliebter Mann, unser
S guter Sohn, Bruder, Sehwiegersohn, Schwager

und Onkel, der Musketier

Robert Machinia
im 28. Lebensjahre,

Er ruhbe sanft in fremder Erde!
Merseburg, den 23. Juni 1917.

I. Nr. 2998/17.
Städtiſches Kleingeld.

Von dem ſtädtiſchen Kleingelde
wird im Verkehr noch immer nicht
genügend Gebrauch gemacht.
Ein großer Teil des von der
Stadt beſchafften Papiergeldes
liegt noch in den hieſigen Banken Fernſpr. 591.
und der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Da in nächſter Zeit die Ein
ziehung des Metallgeldes zu er
warten iſt, empfehlen wir allen

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Auguste Machinfa geh Howat.

Du zogst mit aus zu schwerem Kampf und Streite
Dnd hattest manchen gohweren Stand

Merſeburg Karlſtr. A. 4
S n der Woche vom 24,. bis 30. Juni
iſt die Stelle wie folgt geöffnet:

a) Nur zur Annahme

1817

am Mittwoch den 27. gunt 1917, vorm. von 9--12 Uhr.hieſtgen Geſchäftskeuten und Ge
werbetreibenden dringend, ſich
rechtzeitig das erforderliche Pa-
piergeld zu beſchaffen und davon
im Verkehr ſchon jetzt recht aus
giebigen Gebrauch zu machen.

Merſeburg, den 28. Juni 1917.
II. Nr. 2996,17. Der Magiſtrat.

Aſentliwe Gitzung

Skabtverordu.- Verſammlg.

Vontag den 25 Juni 1817, 5
abends 8 Uhr, im Stadtveroeh
eten Sitzungsſaale

e Es werden nach wie vor Bekleidungs und Wäſcheſtücke ſo
wie Schubwaren jeder Art gegen Bezahkung oder auch unentgelt

lich angenommen.
Nur zum Verkaufſ

am Freitag den 29. guni 1917, vorm. von 9--12 Uhr.
Der Verkauf getragener Bekleidungsſtücke und Schubwaren

erfolgt zu den von den verpflichteten Sachverſtändigen feſtgeſetzten
Verkaufspreiſen und nur gegen Abgabe des Vezugſcheines der zu
ſtändigen Bezugſcheinſtellen.

Merſeburg, den 23. Juni 1917.
Der Magiſtrat.

9bſt- Verpachtung.
S Die diesjährigen Pflaumen und Hartobſtuutzungen in unſeren

Plantagen und Alleen auf den Rittergütern Retzſchkau, Nieder
I beunng und Lochau ſind zu verpachten und werden ſchriftliche Ge
bote darauf in unſerem land wirtſchaftlichen Geſchäftszimmer auf

Mutergge Körbisdorf bis 2. Juli er. entgegen genommen.
e d ie Verpachtungsbedingungen können ebenfalls dort eingeſehen
werden.Körbisdorf, den 22. Juni 1917.Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.

Paul Geheb,
Kriegsbeschädigter Elektro-Mechaniker,

Hallesche Str. 107 Oelgrube 15
empfehlt sich zur

Ausführung, Erweiterung u. Reparatur
Von elektr. Licht und Kraftanlagen,

Zagelassen am Staädt. Elektrizitätswerk hier.

Günther Liehmann
Heehutn beltrotechn lIugtallatonsgeschätt tun

Nun musstest Du den Tod erleiden,Du starbst fürs teure Vaterland. S

Nachrut.
Nach Kurzer Krankheit verschied am 17. d. Mts.

plötzlich und unerwartet unsere liebe Jagendfreundin

Leni Liebing.
Wir

bewahren

Die Jugend von Rötzschen.
Ruhe sanft! s

M. J. Nr. 3086/17

S eſun der Japresre 4 werden ihr stets ein ehrendes Andenken
3) der Witwen und Waiſen

a e,
v) der Ruhegehaltskaſſe.Abänderung der e

für Armenbegrävniſſe.
Verpachtung des fr. Mansfeld' ſchen Planes.

Beſchaffung eines Kabelmeß
inſtrumentes.

Deſchaffung eines Kabelzeltes
Errichtung von 200 m Hoch
ſpannungsfreileitung in der
Naumburger Str. eEinrichtung von elektriſcher
Beleuchtung im Rathauſe.

Nachträgliche Genebmigung
der Beſchaffung eines 8. Koch
keſſels im Krankenbauſe. e

10. Abänderung der Gebühren
ordnung des Krankenhauſes

11. e eines Vermächt
niſſes

Merſeburg, den 22. Juni 1917.
Der Stad e Vorſteher
Keltede- Kurlofeln

Unserer leben im 10. Lebensjahre von uns
geschiedenen Freundin und Mitschülerin

Gertrud Köke
rufen wir trauernd ein „Kuhe sanft!“ in die Ewig-

Keit nach.
Manch' schöne Hoffnung sank mit Dir ins Grab,

Die Blume, Kaum erblüht, fiel welkend ab,Und Rüben-Verluuf.
Donnerstag den 28. Juni d. J.

von vormittags 10 Uhr an,
findet der Verkauf der anſtehen-
den Ernte von zirka 27 Morgen
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung unter den im Termine
bekannt zu gebenden Bedingungen

Und wir, die oft mit Dir gescherzt, gelacht,
Wir haben weinend Dich zur Ruhb gebracht.

Dein Eeiland, den Du froh mit uns bekann,
Er nahm Dich auf ins ferne, bessre Land;
Der einzige Trost, dass Du vom Erdenleid
Für immer selig nun befreit.

Gott, sende Trost den Eltern- Herzen
Wenn sie an Deinem Grabe stehn;
Es schwinden einst der Trennung Schmerzen,

Elektrische Anlagen
Licht und Kraft

Werden nach wie vor prompt und
sachverständig ausgeführt.ſtatt. Sammelplatz im Reſtau S Wenn wir beim Herrn uns wiedersehn.

rant Zum Feldſchlößchen hier.
um Verkauf kommen: r Mrg.
oggen, 2 Mrg. Sommerweizen

8 Meg. Hafer Meg. Kartoffeln
in kleinen Parzellen) u. s Mrg.

h des Beſm Auftrage des Beſitzers:
Albert Branke, Auktiongator.

Eine „Teutonia“-
Mähmasehine
in allerbeſtem Zuſtande gibt preis
wert ab
Fabrik landw. Hasch. u. Cerütte

B. Bornscheim
Lauchstedt (Bez. Hulle),

Kartoffelroder vorrütig.

Cewicnet von ter Scduageng z füttern Petentenmaltshüro Sack, Leipzig

e e e Fstentennate: Ing. M 5ack. Or Ang. Spfelmann
Wichtig un fanten, Honcumverene, Bahn

Kontrodl-u ertmarlenusy ans

als Lrastz für die berzchlagnahmten Mesaing- Marken stellt her

Ferdinand Haassensler,
Metallwarenfabrik,

Halle a Se Fernruf 1196.

m e i

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Begräbnis unserer lieben Entschlafenen sagen
allen unseren herzlichen Dank.

Schkopau, den 22. Jani 1917.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Gottfried Ulrich.

O a
Barfüsserstrasse 9



Roman von rig Showron et
ortſetzung.) e (Vachdruck verboten.)

Erna war aufgeſtanden und bog ſich zu
ihm er hog ſie zu ſich herunker und
ſuchte ihren Mund, der ſich leicht und gern
finden ließ.

„Erna, mein tapfres, geliebtes Mädel.“
Landleute pflegen gute Augen zu haben,

und auf dreihnndert Meter iſt es gar nicht
zu ſchwer, zu beobachten, daß ſich zwei Men
ſchenkinder in die Arme fallen und feſt
halten, als ob ſie ſich nie wieder loslaſſen
wollten Der Erſte, der bei dieſem An
blick die Sprache wiederfand, war der Forſt
meiſter. „Du Dietrich, mir ſcheint, da hat's
eben eine kleine Verlobung gegeben
Kein Wunder Jch hätt' ihn auch am
liebſten abgeküßt, wenn es ſich für mich
alten Kerl geſchickt hätte

Siehſt du, Dietrich, das kommt davon
rief Frau von Degenfeld. „Jch habe dir
heute macht genug gepredigt, aber du wollteſt
nicht auf mich hören! Jetzt haben wir die
Beſcherung.“

„„Na zum Deuwel ja doch,“ ſchrie Degen-
feld aber ſein Geſicht ſtrahlte förmlich.
„Dann haben wir einen Schwiegerſohn
Sie werden doch nicht noch mal in die Höhe

ahnneech glaube nicht,“ meinte der Forſt
meiſter trocken. „Die haben es auf der Erde

bequemer.“
Walter hatte den mit halber Kraft

laufenden Motor wieder angedreht, der
Propeller begann ſchärfer zu ſurren. Wie
ein Auto mit Flügeln kam die Maſchine
über den Flugplatz angebrauſt. Jetzt hielt
ſie. Walter ſprang hinab und ſtürmte auf
den Gutsherrn zu. „Lieber Onkel

„Na ja, ſchon gut wir wiſſen ſchon
alles. Wir haben die Knutſchkomödie deut
lich genug geſehen

Jetzt kam auch Erna heran und warf
ſich ihrem Vater an die Bruſt Wir
können ja beide nichts dafür glaube es
mir, lieber Vater das kam ſo ganz von ſelbſt. ſo allgewalltig!“
„Ohne unſer Gebet,“ fügte der Forſtmeiſter lachend hinzu

Degenfeld hatte den einen Arm um ſein Kind gelegt

Das Everl. Nach dem Gemälde von Rärl Zewi.

den anderen ſtreckte er Walter entgegen. „Du Lorbaß na
einer mußte es ja ſchließlich ſein Aber daß du mir das
Giſſel wegholen willſt



„Ein ſchönes Giſſel von achtzehn Jahren,“ rief Erna unter
Tränen lachend, ließ ihren Vater los und warf ſich ihrer Mutter
an die Bruſt „Mutter, ich habe ihn ja ſo furchtbar lieb„Das brauchſt du mir nicht mehr zu ſagen, das habe ich ſchon

e Jch wußte ſchon, was von dem Fliegen rauskommen
wird.“

Ein Wagen kam in ſchnellem Trab angeſahren. Die Star
riſchker waren angekommen gerade in dem Augenblick, als
Erna die Mutter losließ und ſich Walter an die Bruſt warf
„Na, das hat aber ſchnell gegangen,“ rief der Starriſchker, der
die Szene vom Vorderſitz beobachtet hatte und ſich bereits einen
Vers daraus machen konnte „Guten Morgen, Herr von

Reichenbach.“ e„Guten Morgen, Herr von Grumkow Würden Sie wohl
geſtatten, daß ich mit Jhrem Fräulein Tochter eine Fahrt unter
nehme?“ Der Schalk lachte dem flotten jungen Mann aus den
Augen „Jch muß leider danken,“ erwiderte Liesbeth ſcharf.
„Wenn das etwa ein Scherz ſein ſollte

S pruch der deutſchen Frau.
c

Nur wenn die S ſchreit
An jeder Leibesſeſe
Verwahre Lot um Lot,

Seiten a Not.

Ich habe Jhnen bereits

Dann ſollſt DuMit vollen ne ln

„„vBitte ſehr, gnädiges Fräulein
geſtern den Vorſchlag gemacht.

„Nein, nein, laſſen Sie das nur, rief der e da
e „Die Tauben ſind für junge Mädchen zu gefährlich

42.rer Brautſtand begann damit, daß ihr der Bräutigam

wegflog. Noch am Abend desſelben Tages flog Walter nach
Königsberg, kehrte aber in der Nacht nach Dietrichswalde zurück.
Er hatte das Gefühl, als wenn ihm alle weiblichen Mitglieder
der Familie nicht ſehr freundlich gegenüberſtanden, ſowohl ſeine
zukünftige Schwiegermutter, wie ihre Schweſter, Frau von
Grumkow, und ſelbſt Liesbeth. Exnas Mutter hatte ihm nach
der erſten Ueberraſchung gleich geſagt, ſie erwarte von ihm,
daß er nun das Fliegen aufgeben würde und war ſehr unge
halten, daß er ſein Flugzeug nicht durch Herrn von Reicherrbae
wegſchaffen ließ.Erna und Vater Dietrich hatten ſich auf ſeine Seite geſtellt,

aber die böſe Meinungsverſchiedenheit war doch nun einmal da.
Deshalb hatte Walter mit Erna beſprochen, daß er nur noch
einen Tag in Dietrichswalde bleiben und dann mit ihr zu ſeinen
Eltern fahren wollte. Der Vater wollte ſie begleiten
Abreiſe verzögerte ſich jedoch um einen Tag, weil Weſchkalene
das Brautpaar für den nächſten Abend einlud. Dadurch genoſſen
ſie noch das Vergnügen, in der Königsberger Zeitung zu leſen,
daß der „kühne Flieger“ inſolge des Unfalls nicht nur einen
alten Freund ſeines Vaters wiedergefunden, ſondern ſich auch
mit einer dem „fliegenden Zeitalter“ entſprechenden Schnellig

keit eine junge, ſchöne Braut erobert hätte. Erng und des Forſt
meiſters Aufſtieg waren ausführlich mit iel Phantaſie be
ſchrieben.

Liesbeth, die ſich gegen ihre Couſine und deren Verlobten
auffällig kühl benommen hatte, bemerkte, als ſie den Bericht
ihrer Mutter vorlas: „Weißt du, Mutters Der erſte Bericht in
der Zeitung hat alles verſchuldet Der iſt der Erna zu Kopfgeſtiegen. Sie erblickte plötzlich in dem ſimplen Leutnant einen
berühmten Helden. Und der zweite Wert wird wohl von ihr
ſelbſt ſtammen.“

„Du ſollteſt dich was ſchämen, Liesbeth
lehner iſt ein prächtiger Menſch, und wenn der Onkel Dietrich
vernünftiger wäre, dann hätte er wohl ſofort auf das Fliegen
verzichtet. Was braucht er jetzt noch zu fliegen? Er nimmt
ſeinen Abſchied, lernt noch ein Jahr die Wirtſchaft, dann kauft
ihnen der Alte eine Klitſche, auf der er Erfahrung ſammelt, bisſie mal Dietrichswalde bekommen Jch wollte, dir käme auch

ſo ein Freier durch die Luft geflogen Ja, Kind, ſag' mal,
was haſt du eigentlich mit dem Reichenbach vorgehabte

und einem Eimer weißer Farbe auf ſie wartete

Die

Der Dann

„Ach Mutter, das iſt ein ganz gräßlicher Menſch.von ſich eingenommen, und einen Ton hat er an ſich,

Schulmeiſter.“„So, ſo? Jch dachte ſchon, du ntereſfeerteſt dich für ihn.“

„Nicht im geringſten, Mutter Das iſt ſchon gang aus
geſchloſſen, weil er auch fliegt

Das Brautpaar war mit dem Vater abgereiſt, die Welt ging
ihren ſchiefen Gang weiter. Der Forſtmeiſter hielt ihn für ſehr
ſchief, denn es war wieder ein Reh gewildert worden. Nante
hatte das Geſcheide gefunden. Niemand hatte den Schuß gehört,
er war alſo wohl an dem Tage gefallen, als alle Grünröcke in
Dietrichs walde verſammelt waren.

Jn Makuniſchken war Käte Abromeit, die zukünftige Mam
ſell, eingerückt, um ſich unter der Anleitung ihrer Tante für ihr
Amt vorzubereiten. Der Hegemeiſter hatte ſchon am erſten Tage
ſein Urteil über ſie in das Wort „luchtern“ zuſammengefaßt.
Es bezog ſich in der Hauptſache auf die hellen luſtigen Augen
der Jungfrau, die jeden Menſchen freundlich anlachten. Auch der
Forſtmeiſter hatte das Gefühl, als wenn er ſie nicht lange be
halten würde; denn ſchon am dritten Tage hatte ſich zwiſchen
ihr und Nante ein freundſchaftliches Speiſekammerverhältnis
aängeſponnen, und wer konnte wiſſen, ob Nantes Eheſcheu davor
Stand halten würdeDer Aſſeſſor hatte ſeine Berufstatigkeit mit Mooslehners
Hilfe aufgenommen. Sie wanderten früh am Morgen in den
Wald, wo ſchon der Holz meiſter Grusdach mit dem Storchſchnabel

Dex Aſſeſſor
Sie veſtand

e uöhe f

Furchtbar
wie ein

e viel ſchwerer vorgeſtellt
dach mit dem

Storchſchnabel d hſtellte und das Maß von dem feſten
Dann wurde mit einem anderen, eb fadie Höhe des Baumes abgeſchätzt. Jngriſchen hatte

in dem Rechenknecht, einem kleinen Büchlein, den Kubikinhalt
des Stammes feſtgeſtellt, den der Aſſeſſor in eine Tabelle ein
trug. Dann kennzeichnete der Holzmeiſter den vermeſſenen Baum
durch einen Klecks weißer Farbe, worauf ſich der Vorgang beim
nächſten Baum wiederholte

Am nächſten Tage ging es noch fixer, weil Mooslehner die
wenigen Zahlen, die bei dem gleichmäßigen Beſtand in Betracht
kamen, bereits auswendig wußte und die Höhe der Bäume nach
dem Augenmaß abſchätzte Der Holzmeiſter, ein alter, ver
ſtändiger Mann, legte keinen Wert auf eine lange Frühſtücks
pauſe So konnten ſie dann meiſt ſchon eine Stunde vor
Mittag ihr Penſum für erledigt betrachten.

Auf dem Rückwege kehrten ſie regelmäßig beim Hegemeiſter
ein. Der alte Herr hatte ſeine kühle Haltung gegen den Aſſeſſor
aufgegeben Er hatte ihn wohl zu Anfang falſch beurteilt.
Sperling war trotz ſeines Reichtums ein netter, lieber Menſch,
und die Förmlichkeit, mit der er ſich zuerſt benommen, war einer
ſchlichten Natürlichkeit gewichen Daß Krummhaar den

Aſſeſſor ſo bald in ſein Hers ſchloß, hatte noch einen anderen
Grund: er hatte an ihm einen aufmerkſamen Zuhörer gefunden,
der ſeine unglaublichen Jagdgeſchichten geduldig anhörte und
ehrlich bewunderte Nur wenn Wera oder Mooslehner, diedabei ſaßen, ein verräteriſches Lächeln nicht unterdrücken konn

ten, meinte Herr von Sperling: „Na, na, Herr Hegemeiſter,ſchineckt das nicht ein bißchen nach Jägetlatein?
Eines Morgens kam Liesbeth an der Chalupp vorbei, die ſichbereits ſehr zu ihrem Vorteil verändert hatte. Zwei große

Möbelwagen ſtanden vor der Tür Ein älterer würdiger
Herr und ein Diener beauſſichtigten das Abladen Der

Aſſeſſor ſtand am Gartenzaun, rauchte eine Zigarette und war
tete auf Mooslehner Sofort trat er auf den Weg und begrüßte
ſie MNach den üblichen Phraſen und Antworten meinte
Liesbeth: „Ach, Herr Aſſeſſor, das wird Sie intereſſieren, auf
unſerer Wieſe ſteht ein einzelner Kranich. Sie brauchen hier
bloß den Weg entlang zu gehen, bis da, wo er nach Weſchkallen
abbiegt; wenn Sie dann nach links vorſichtig bis zum Waldrand
pürſchen, können Sie den Kranich bequem mit der Kugel langen.“

Der Aſſeſſor hatte zwar nicht das Verlangen, einen Kranich
zu ſchießen, aber es würde komiſch ausgeſehen haben, wenn er
kein Intereſſe dafür gezeigt hätte. Er ließ ſich alſo ſeine Büchſe
und einige Patronen bringen und ſtiefelte, nachdem er ſich bei
Lesbeth bedankt und verabſchiedet hatte, los Er brauchteſich ja nicht der Gefahr, vorbeizuſchießen, auszuſetzen. Wahr
ſcheinlich war der Kranich, wenn er dort hinkam, über alle Berge.
Nein, er ſtand hoch aufgerichtet Eilig ſpannte der

Aſſeſſor ſeine Buchſe, ſtrich an einen Baum an und ſtach. Der
Schuß krachte, aber der Kranich blieb unbeweglich ſtehen
Sofort lud Sperling und ſchoß zum zweitenmal. Diesmal geriet
der Vogel in ein merkwürdiges Schwanken und fiel ſchließlich



um. Von einer bangen Ahnung erfaßt, lief der Aſſeſſor zu
ſeiner Beute Der Vogel war ſchon einmal und vor langer
Zeit erlegt, denn er war ausgeſtopf und von Motten zerfreſſen
Einen Augenblick ärgerte ſich der glückliche Schütze, bis er ent
deckte, daß ſeine beiden Schüſſe getroffen hatten. Nun konnte er
auf jede Neckerei erwidern, daß er den Zuſtand des Vogels wohl
erkannt und nur geſchoſſen habe, um ſeine Fertigkeit zu er
proben. Eigenhändig ſchleppte er den Kranich bis in die Nähe
ſeines Hauſes, wo er ihn ins Gebüſch warf.

Von wem mochte wohl die Fopperei ausgegangen ſein?
Wenn Erna von Degenfeld zu Hauſe geweſen wäre, hätte ſich
ſein Verdacht zuerſt auf ſie gerichtet. Liesbeth traute er ſo etwas
gar nicht zu. Sie konnte in gutem Glauben gehandelt haben.
Na, der betreffende Jemand würde ſich wohl doch durch etwas
verraten Mooslehner, den er ins Vertrauen zog, zuckte die
Achſeln. Er hatte wohl geſehen, das Krummhaar im Morgen
grauen mit dem vollen Kranich vom Hofe gegangen war, aber er
hielt es nicht für nötig, das zu verraten Der kleine Vorfall
gab aber Anlaß, daß der Aſſeſſor ſich nach eingeholter Erlaubnis
auf den nahegelegenen, vorzüglich eingerichteten Schießſtand der
Oberförſterei begab und in Mooslehners Geſellſchaft eine Menge
Patronen verknallte

Als ſie gerade aufhören wollten, fanden ſich der Forſtmeiſter
und Krummhaar ein. Sie ſchoſſen jeder ein paar Kugeln auf

den laufenden Fuchs Auf dem Rückwege meinte der Forſt
meiſter er hätte die Abſicht, die Grünröcke der Oberförſterei für
den nächſten Sonntag, wie alle Jahre, zu einem Scheibenſchießen

einzuladen S„Das trifft ſich gut,“ rief der Aſſeſſor
für den Sonntag die Herren von der
Abendeſſen und gemütli nk

r

r

e Weshalb denn nichte“ erwiderte der Hegemeiſter. „Wird
mit Dank angenommen. Und was ich fragen wollte Haben
Sie heute morgen an der Starriſchker Grenze zweimal ge
ſchoſſene

„Ja, Herr Hegemeiſter! Fräulein Liesbeth erzählte mir
heute morgen, als ſie an meinem Palaſt vorbeikam, daß auf ihrer
Wieſe ein Kranich ſtände. Jch ging hin und beſah mir das Ding,
das ſo ſonderbar unbeweglich ſtand, durch das Glas Da
ſah ich denn, daß es ausgeſtopft war Aber das merkwürdige
Ziel reizte mich, ich ſchoß zweimal hin und beide Kugeln ſitzen,
wie Sie ſich überzeugen können.

Der Forſtmeiſter wußte ſofort, wer der Urheber dieſer
Neckerei war.

„Sagen Sie mal, Krummhaar, wer hat hier einen aus
geſtopften Kranich?“

„Keine Ahnung, Herr Forſtmeiſter
„Merkwürdig.“
Der Aſſeſſor lächelte, denn er wußte jetzt auch, wer ihm den

Schabernack geſpielt hatte.
Der Sonntag kam und brachte herrliches, warmes Früh

lingswetter. Bald nach Mittag ſammelten ſich die Grünröcke
auf dem Schießplatz. Da gab's eine feſtſtehende Ringſcheibe, einen
laufenden Rehbock, einen Fuchs, einen ſchnell auftauchenden und
verſchwindenden Wildererkopf. Dann gab's eine laufende Haſen
ſcheibe, die nach dem Auftauchen verſchwand, um erſt ein ganzes
Stück weiter rechts oder links für einige kurze Momente auf

Fährlich war

Chauffeur heute Urlaub gegeben.“

zutauchen. Auf dem freien Platz ſtand hinter einem Erdwalk
die Wurfmaſchine für Tontauben Der Starriſchker war mit
Frau und Tochter, Weſchkalene mit ihrer Nichte erſchienen. Als
das Schießen bereits begonnen hatte, kamen auch die Dietrichs
walder mit ihrem Bräutigam. Sie waren kurz vor Mittag nach
Hauſe gekommen Daumlehner hatte ſich nach reiflicher
Ueberlegung mit den Vätern dazu entſchloſſen, ſeinen Abſchied
einzureichen, aber nicht, um alsbald die Landwirtſchaft zu er
lernen. Nein, ein Jahr wollte er noch fliegen. Erna ſollte nicht
vor zwanzig heiraten

Bald knallte es auf allen Ständen. Der Aſſeſſor hatte einen
prächtigen Drilling für den beſten Schützen geſtiftet Die
Hausfrauen packten ihre Vorräte auf die Tiſche aus. Wie auf
Verabredung wurde Nante Schnabel überall freundlichſt ein
geladen Und ſein Ehrgeis hielt vor dieſer Verlockung nicht
ſtand. Obwohl er ſehr gut und reichlich zu Mittag gegeſſen hatte,
aß er ſich von Tiſch zu Tiſch durch Dann verſchwand er
Als man ihn vermißte, meinte der Forſtmeiſter lachend, er habe
ſich wohl ein ſtilles Plätzchen ausgeſucht, um über den Dienſt

nachzudenken. eDer Forſtmeiſter beteiligte ſich am Schießen, aber außer
Wettbewerb. Der Aſſeſſor ſchoß auch einige Kugeln, nachdem er
offen erklärt hatte, daß er ſtark außerllebung gekommen ſei.
Eine Kritik ſeiner Leiſtung war alſo ausgeſchloſſen. Ein
fröhliches Leben herrſchte auf dem Schießplatz. Zu Trinken gal
es übergenug. Der Forſtmeiſter hatte eine o owl

Dietrichs g
ine verzapfte friſche

Abromeitene ſaß als glückliche Braut neben ihrem Kallweit,
ne anerkannt ſchlechter Schütze ſich nicht am Schießen be
teiligte

Als die Sonne im Weſten ſank, hörte das Schießen auf
Mooslehner hatte ſich den Drilling errungen, der ihm mit einer
herzlichen Anſprache vom Aſſeſſor überreicht wurde. Die Stim
mung war nun auf den Höhepunkt angelangt Krummhaar
ſchlug vor, einen Parademarſch abzuhalten und dann in Sek
tionen die wenigen hundert Schritt nach Makuniſchken zu mar
ſchieren, wo die Wagen ſtanden. Die Grünröcke ſtellten ſich in
Reihe und Glied, die weiblichen Hilfstruppen, die durchaus mit
machen wollten, wurden auf den linken Flügel verwieſen. Der
Forſtmeiſter, als Rangälteſter, ſollte das Kommando überneh
men Er richtete ganz vorſchriftsmäßig das Glied aus, ver
veſſerte die Gewehrhaltung und kommandierte: „Bataillon
maärſch

In demſelben Augenblick fiel ein Schuß Der Marſch
ſtockte. Gleich darauf fiel ein zweiter Schuß beide nach
der Aſchwöne zu. Eine Sekunde ſpäter ſprang Mooslehner
vor. „Das kann der Nante geweſen ſein mit einem Wilddieb
Reuter, Heidenreich Gräwing los

Ohne ſich einen Augenblick zu beſinnen, ſtürmten die vier
jungen Heideläufer davon. Aergerlich rief der Aſſeſſor „Nun
müßten wir mit dem Auto hinterher fahren, und ich habe meinem

„Jch kann ſahren,“ erwiderte Daumlehner haſtig. „Kommen
Sie ſchnell.“

(Fortſetzung folgt.

Allerlei Wiſſenswertes. n

Koksfenerung und Volksernährung.
Jedermann iſt heute verpflichtet, dazu beizütragen, daß der Plan

unſerer Feinde mißlingt, uns durch den Hunger zu beſtegen, da ſie
es mit Waffengewalt nicht vermögen. Nicht nur dadurch, daß er

größte Sparſamkeit im Verbrauch der Nahrungsmittel walten läßt
und jede Verſchwendung wie eine große Sünde meidet, ſondern auch
indem er, wo es irgend angeht, Koks ſtatt Kohlen verfeuert. Mancher
wird erſtaunt fragen, was denn die Koksfeuerung mit der Volks
ernährung zu tun hat. Der Zuſammenhang iſt folgender: Es kommt
jetzt nicht nur darauf an, mit unſeren Erntevorräten bis zur nächſten
Ernte auszukommen, ſondern wir müſſen auch mit allen Mitteln da
für ſorgen, daß wir die nächſten Ernte möglichſt günſtig geſtalten.

Alle Vorbereitungen werden dazu getroffen. Man verwandelt z. B.
ſonſt unbebautes Land, wie Moore, Bauland uſtw. in Ackerland, um
ſo die Anbauflächen in Deutſchland zu vergrößern. Aber damit iſt

es nicht getan. Um gute Ernten zu erzielen, muß man die ange
bauten Pflanzen auch gut ernähren, d. h. düngen. Namentlich be
dürfen unſere Böden und Pflanzen zur Düngung des Stickſtoffs.

Bisher haben wir in Deutſchland alljährlich an ſtickſtoffhaltigen
Düngemikteln angewendet: 600000 t Salpeter, 450000 t ſchwefel
ſaures Ammoniak und etwa 30000 t Kalkſtickſtoff uſw., zuſammen

alſo etwa 1080000 t Stickſtoffſalzge, um mit ihrer Hilfe genügend
große Mengen Nahrungsmitktel zu erzeugen. Infolge des Krieges
muß die Salpeterdüngung fortfallen, da wir dieſes Düngemittel aus
Ehile beziehen und zur Zeit nicht nach Deukſchland bekommen können.
Auch das ſchwefelſaure Ammonigk iſt aus manchen Gründen knapper
geworden. Jeder Zentner Stickſtoffſalz, der uns fehlt, kann aber
unter Umſtänden unſere Ernke um 8 bis 4 Zentner Brotgetreide
herabdrücken; es gilt alſo, dieſen Mangel möglichſt beſeitigen zu
helfen. Das kann u. a. in der Weiſe geſchehen, daß die Grzeugung
von ſchwefelſaurem Ammoniak vermehrt wird. Dieſes Düngemittel
wird aus Kohlen in den Kokereien und Gasanſtalten gewonnen. Um
1 Zentner ſchwefelſaures Ammoniak zu erzeugen, werden aber zu
gleich 98 Zentner Koks erzeugt. Für dieſe Koksmengen muß Abſatz
geſchaffen werden, da ſonſt die Fäbrikation des ſchwefelſauren
Ammoniaks nicht lohnt. Jn Friedenszeiten ſorgt die Induſtrie für
den nötigen Verbrauch; wo die wichtigen Jnduſtriezweige ihre Betriebe
eingeſtellt oder eingeſchränkt haben, muß auf andere Weiſe für den
nötigen Abſatz geſorgt werden, um die Herſtellung des nötigen Stick
ſtoffdüngers zu ermöglichen. Dazu kann jeder beitragen, indem er
möglichſt viel Koks ſtatt Kohlen (/3 verfeuert! Daher dieſe
Mahnnng. Prof. Dr. Lemmermann, Rektor der Landwirtſch. Hochſchule, Berlin.
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Der Weg des Rück
zuges der deutſchen
Truppen in Frank
reich. Die Bäume
ſind, um den Gegner
keine Deckung zu bie

ten, gefällt worden.
(Nach franzöſiſcher

Darſtellung
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der Fachmann.
Förſter (zum Gelegenheitsfäger, der das Gewehr ſehr

verſtehen wohl auch nicht mit Büchſen umzugehen?!“
„Aber erlauben Sie mal, ich bin Apothekerl!

Gute Ausſicht
Touriſt (zum. Dorfwirt):. „Alſo, wenn ich's haben kann, da möchte ich Backhuhn mit grünen Erbſen und Kartoffeln
Wirt (zu, ſeinen drei Kindern): „Alſo Frangerl, Du geh's Henderl en Du, Mariedl, geh' aufs Grbſenfeld und bring a Taſcherl

voll Erbſen, und Du, Karl, holſt a Körberl voll Grdäpferln!“

e

T

unvorſichtig trägt): „Sie

ho dBe ha n e e
Cebendige Pogelſcheuchen-

Touriſt „Nutzen Jhnen denn die Vogel
ſcheuchen ekwas?“

Baquer: „Und ob! Jeder Landſtreicher, der
vorbei ſtromert, geht hin und ſieht nach, ob ſich
's verlohnt, die Sachen zu ſtehlen es lohnt
ſich aber nicht und ſo jagen ſie mir alle
Krähen fort.“

Druck und Verlag Neue Berliner Fe Aug. Krebs, Charlottenbur
VerklagsAnſtalt, Aug. Krebs: Max

bei Berlin, Berliner Str. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
ckerlein, Charlottenburg, Weimarer Str. 40.
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